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Der XIX. Unionsparteikonferenz _e_ntgégen

Alle Voraussetzungen fiir den Erfolg

\ ,Bevor wir die uns zu vielem

verpflichtende Initiative starte-
ten'', erzéihlt der Abschnittsleiter
Alexander Chlestunow, erwogen
und berechneten wir aufs genaue-
ste alle Filr und Wider, auBer-
dem beratschlagten wir uns mit
den Arbeitern aus den Brigaden
von Kowaljow und Jewdokimow,
dle sozusagen den Stamm der Ab-
teilung bllden. Allerdings haben
wir es seit Neujahr, seltdem wir
unter neuen Bedingungen des
Wirtschaftens arbeiten, nicht mit
Brigaden im alten Sinne des Wor
tes zu tun, well sie zum Kollek-
tivleistungsvertrag (bergegangen
sind, Aus Bequemlichkeits-
grilnden behlelten wir die tradi-
tionelle Gliederung In Brigaden,
da diese eingearbeiteten Kollektive
in verschiedenen Berelchen tétig
sind; aber es sind in Wirklichkeit
dennoch Arbeitsgruppen.

Ausschlaggebend flir uns st
die Einstellung zur Sache: Alle
Mitglieder der Arbeitsgruppen —
vom Brigadier bis zu  einfachen
Vortriebshauvern — sind von wah-
rer , Arbeitswut’’ ergriffen. Ub.
rigens ist es keln leichtes, In die
Brigade aufgenommen zu wer:
den, denn jeder Anwirter . muB
eine Art Kandldatenzeit durchlau-
fen, d. h. eine Bew#hrungsprobe
bestehen. Und Mitglied der Bri-
gade Kowaljow zu sein, bringt
nicht nur hohe Ehre ein — dle
Brigade z#hlt zu den besten im
Trust, — sondern auch eine
__.groBere’”’ Lohntiite. In der Bri-
‘ade beherrsciit ein jeder elnige
.rtverwandte Berufe. Es versteht
sich von selbst, daB es dem Kol-
lektlv nicht auf Anhieb gelang,
die Sache so erfolgreich zu deich-
seln. Man verstand es hier,
die Menschen materiell und mo-
ralisch zu stimulieren; dabel wur-
de an das Gewlissen appelllert;
.Schémst du dich denn nicht, auf
der Birenhaut zu llegen, wihrend
dein Kollege sich im SchweiB
badet?’ Und was dle Arbeits-
disziplin betrifft, so kann ich
mich in letzter Zeit an  keinen
einzigen DisziplinverstoB  erin.
nern.”’

Pawel Iwanowitsch Kowaljow
hat im Trust ,,Kasschachtorud-
stroi”’ einen guten Namen; er Ist

des Partelkomitees,
Initiator des Stadt.Wettbewerbs
unter der Losung ,,Hochstmdg-
liche Arbeltsproduktivitit  und
ausgezeichnete Qualitdt bel nied.
rigstem Aufwand’’. Noch bis vor
kurzem war sein Arbeitskollektiv
eine Jugendbrigade.

,,Schuld daran, daB wir diesen
Status eingeb{iBt haben, ' ist der
Alterszensus — den Brigadekern
bilden hauptstichlich Menschen,
dle thr 30. Lebensjahr bereits
iberschritten haben, was aber
bel weitem nicht bedeutet, daB
wir den Elan und den Enthusias
mus verloren haben'’, meint der
Brigadler. ,,AuBerdem haben die
melsten reiche Arbeitserfahrun.
gen. Acht Kollektlvmitglieder
kénnen bereits auf 10 Jahre mu-
stergiiltiger Arbeit in der Briga.
de zurlickblicken. Auch der
Koeffizlent des Leistungsbeitrags
wurde In der Brigade schon seit
langem, noch vor der Einfithrung
des Kollektivielstungsvertrags an-
gewandt, und daB er Jetzt In
groBerem  MaBstab elngefiihrt
wird, st hochst erfreulich. Dabel
darf man nicht vergessen, daB
die Vortriebsarbeiten beim Bau
der Eisenbahntunnels in Sarbai
unter dem Einsatz neuer Technik
erfolgt. Und doch bleiben die Me-
chanismen, Maschinen, die  von
Menschen in kurzen Fristen ge-
melstert werdén muBten, wobel
nicht auf dle Uhr geschaut wur-
de und so manche Stunde der
Freizelt dem Erlernen der Tech-
nik gewldmet war. Jetzt kommt
das der Brigade zugute, und es
tauchen keine Probleme bel dem
Einsatz der komplizierten Technik
auf.”

Das Gesprich wird von Wiadi.
mir Jewdokimow — Brigadier
der zwelten Brigade — fortge-
setzt: ,Ich leite das  Kollektiv
erst seit September 1987, doch
Ist es mir gelungen, in dleser Zeit
Arbeitserfahrungen zu sammeln.
Wir waren Urheber des Wettbe-
werbs um eine vorfristige Erfiil-
lung des Plans von zwei Jahren
zum Jublldum des GroBen Oktober,
Dabel 16sten wir unsere
Verpflichtungen mit Zeitvorlauf
ein. Wir zwelfeln auch  diesmal
nicht daran, daB wir unser Wort-

Mitglied

halten, denn meine Brigade und
die Vortnlebshauerbrigade Ko-
waljow haben einige Monate Vor.
sprung in der Arbeit.”

,,Denken Sle nur bitte nicht,
daB bel uns alles so relbungslos
und ideal ist*, warf W. Kowaljow
ein, ,,Es gibt noch unerschlossene
Reserven, Und die sind groB8. Ich
bin der Meinung, da8  wir uns
auf den Ubergang zu neuen Be.
dingungen des  Wirtschaftens
nicht sorgfiltig genug vorbereitet
haben. So ist es vorldufig noch
schlecht um die Buchfithrung beim
Materialienaufwand bestellt, der
Verbrauch von Stahl und PreB-
luft wird mitunter nach Augen-
maB bestimmt. Kann denn unter
diesen Bedingungen ernst  von
einer wirtschaftlichen Rechnungs-
fihrung die Rede sein? Oder neh-
men wir dle Normative: sie wer-
den uns und dem Trust fir ein
Quartal gegeben. Wire es denn
nicht dogischer, langfristige Nor-
mative zu haben?"

,,Diese Bemerkungen sind voll-
kommen  gerecht', unterstrich
auch der Lelter der Bergbauver-
waltung Nr. 1 Michail Drjomin.
»Auch wir stellen unsererseits
#hnliche Fragen an dle Trust- und
Vereinigungsleitung. Worauf ist
es zuriickzufiihren, daB der Ab-
schnitt im Wettbewerb stets die
filhrenden Positionen behauptet?
Ich mdchte mich nicht- wiederho-
len, indem ich auf das hohe beruf.
liche Kénnen, auf dle Ein-
trichtigkeit, Disziplin und dle
weltgehende Melsterung der art-
verwandten Berufe und Ahnliches
zu sprechen komme. Das wichtig-
ste dabel Ist, daB dle Menschen
genau wissen, was sle heute,
morgen, In einem Monat oder auf
weltere Sicht zu tun habeén. Auch
die Stabilitit dieser Arbeitskol-
lektive Ist nicht zu unterschitzen.
Mit einem Wort sind wir uns al-
le unserer Erfolge sicher.”

Diese Zuversicht baslert auf
reelen Berechnungen, auf dem
Arbeitsenthusiasmus sowle auf

der Melsterschaft und Ausdauer
der Bergleute, dle die XIX.
Unionspartetkonferenz mit guten
Ergebnissen ehren wollen.
Alexander WITTMAIER

.Die Technik lauft
im richtigen Takt

Die Bergarbeiter der Kohlen-
grube ,,50 Jahre UdSSR" -erzie-
len seit Beginn des Plan-
jahrfiinfts stets anwachsende
Leistungen. Allein in  dieser
Zeitperiode sind insgesamt mehr
als 150 000 Tonnen Kohle iiber-
planmiBig an die  Verbraucher-
betriebe abgefertigt worden. We.
sentlich produktiver arbeiten die

Vi rbeiter. Dieser Erfolg
t nur die Arbeit der
Ha un Kohlengewinner.

Einen splirbaren Anteil = haben
daran auch die Transportarbel-
ter.

Die Grubenférderung spielt
eine fiberaus wichtige Rolle bel
der Kohlengewinnung, denn von
der relbungslosen  Arbeit der
Férdereinrichtungen in der Grube
hingt wesentlich der stdrungs.
frele Arbeitsablauf ab, Im Betrieb
hatte man in der letzten Zeit vie-
les zur Verbesserung der Arbeit
der Transportbrigaden gelelstet.
Dadurch konnten die Stillstinde
der Forderabschnitte und der
Vortriebsbrigaden zusehends ' re-
duziert und Bedingungen  flr
hochproduktive Arbeit geschaf-
fen werden. X

Noch vor kurzer Zeit hatten
die Vortriebsarbeiter und  Koh-
lengewinner trotz der umfassen-
den Arbeit bel der Montage zu-
sitzlicher Férdereinrichtungen

iber die Transportarbeiter wegen
Mangels an Leertransporten ge-
klagt. Besonders zugespitzt hatte
sich die Situation auf dem Koh-
lelagerplatz, wo sich mitunter
bis 300 beladene Waggons an-
hiduften, was wochenlang die Ar-
beit micht nur der Vortriebsbri-
gaden, sondern auch der Gewin-
nungsabschnitte lahmlegte.

Eine derartige Lage war vor
allem durch den wachsenden Ab-
bau entstanden. Daher  wurde
beschlossen, einer Gesteinskom-
plex zu bauen. Mit seiner In-
betriebnahme hat sich die Lage
wesentlich verbessert.  Gegen-
wértig werden in diesem
Komplex téglich {iber 1 000 Ton-
nen Abraum verladen, Doch auch
damit begniigte man sich  nicht.
Sémtliche Abbauorte Im Haupt-
fl6z 'wurde mit  Férdereinrich-
tungen versehen. Diese MaBnahme
hat'es ermdglicht, den Arbeits-
ablauf stabller zu gestalten.

Die Forderwirtschaft der Koh-
lengrube erstreckt sich auf nahe-
zu 40 Kilometer, Dazu zihlen
noch die Transportmittel und die

Garage. Damit das alles rel.
bungslos funktioniert, milssen
sich dle Transportarbeiter viel

Mihe geben, Zu diesem Kollektiv
gehtren mit fiber 300 Berg-
arbeiter verschiedener Berufe,
darunter auch die Lokffthrer und

Elektroschlosser. Ein besonderes
Lob gilt im Kollektlv den Lokfilh-
rern Iwan Nachal, Emil Stumpf,
Viktor Kusnezow, Tleubal  Iby-
schew und Nikolal Schubenzow.

,Trotz der  Schwlerigkeiten,
bel der Instandhaltung der Tech-
nik  bemilhen sich unsere
Reparaturschlosser, die Betriebs-
dauer der Maschinen wesentlich
zu steigern, sagt der Mechaniker
Alexe] Burykin. ,,Doch dabei gibt
es Probleme, die wir allein nicht
18sen konnen. Einige davon sind
dle Qualitdt der Reparatur  und
die Versorgung mit Maschinentei-
len, Im vorigen Jahr hatten wir
zum Belsplel drei Elektroloks
zur Generalreparatur in das Ka-
ragandaer Reparaturwerk {iber-
geben. Nach ihrer  Uberholung
wurden viele Midngel aufgedeckt.
Die Qualitdt der Reparatur hat
sich iIm Betrieb mit dem Uber-
gang zur wirtschaftlichen Rech-
nungsfhrung zusehends  ver.
schlechtert. Die Werkarbeltér ha-
ben nun begonnen, an allem 2zu
sparen, auch an  Ersatztellen.
Dies beeintréchtigte die Qualitit,
In dleser Situation wdre es flr
uns kein Kunststlick, die Repa-
raturarbeiten selbstindig auszu-
fihren, Wir brauchen nur die
nétigen Ersatzteile. In  unserer
Reparaturwerkstatt arbeiten vor.-
treffliche Spezialisten Alexander
Schéifer, Johann Schmidt, Peter
Lowen und Alexander Wagner.‘

Trotz dleser Schwierigkeiten
werden dle Transportarbeiter der
Kohlengrube t{hren  Aufgaben
stets gerecht.

Alexander REIN,
ehrenamtlicher Korrespondent
der ,,Freundschaft'

Geblet Karaganda

Energetiker der RSFSR fiir

Im Gebiet Uralsk wird eine
500k V-Fernleitung gezogen, iiber
dle dle Energle des KKW Bala-
kowo auf die Erddl- und  Gas-
komplexe Kasachstans — Kara-
tschaganak und Tengls — kom-

men wird, Es ist vorgesehen, dle
erste Ausbaustufe der 297 Kilo-
meter langen Leitungsstrecke
Balakowo— Uralsk gegen Jahres-
ende In Betrieb zu geben. Die
Spezialisten des Trusts ,.Wolgo-

et

die Gasarbeiter Kasachstans

elektrosetstroi**
beschleunigen durch Aktivisten-
arbeit die Errichtung der Ener-
glebriicke.
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Unsere Bilder: Wassili Milju-

kow, bester Brigadler der Elektro-

monteure fir Frelleitungen der
Mechanisierten Kolonne Nr. 29,
Trust ,,Wolgoelektrosetstrol’’;

masten.

Montage von Hochspannungs-
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Neue Aufgabenstellung
verlangt neuen Krafteeinsatz

Ein konkretes und — was heu-
te bereits ersichtlich Ist — rea-
les Zlel haben sich die  Schir-
rungsbrlﬁgden der Dsheskasganer
Spezlallsterten Verwaltung Nr. 26
gesetzt, indem sie thr Achtmo.-
natsprogramm in sechs Monaten
meistern wollen,

,,Das Vorhaben basiert auf den
personlichen sozlalistischen Ver-
pflichtungen  der  Bohrarbel-
ter, Einrichter und Mechaniker,
die alle auf ein hohes Endergeb-
nis hinarbeiten, erzdhlt  Vitall
Kim, Obermeister der  Verwal-
tung. ,,Den Staatsplan von acht
Monaten in sechs Monaten zu er-
fillen ist natlirlich keine einfache
Sache, das kann mitunter  auch
Zwelfel hervorrufen,  besonders
angesichts unserer komplizierten

Produktionslage: Aber dle Akti- -

visten schrecken vor Schwierig-
kelten nicht zurlick — sdmtliche
Arbeiten werden nach den  von
ihnen entwickeltén Programmen
ausgefiihrt.*

Fithrend im Aufgebot sind ge-
genwirtlg die Komplexbrigaden
von Viktor Maler und Alexander
Laschkewitsch. Beide Kollektive
streben den hocheffektiven Tech-
nikeinsatz an und bemithen sich,
In jeder Schicht Treibstoff ein-
zusparen, AuBerdem wollen die

Brigaden am Tag des kommunisti-
schen Subbotniks mit gesparten
Ressourcen produzieren,

., Diese Saison ist fiir unsere
Brigade tatsdchlich sehr  ange.
spannt’’, sagt  Viktor = Maler.
..Estmals deswegen, weil wir als
erste in der Verwaltung zur wirt-
schaftlichén  Rechnungsfilhrung
gegriffen haben. Sie faBt nun
auch in unserer Branche festen
FuB, und da wird man gezwun-
gen, den Rubel dreimal zu wen-
den, bevor man thn ausgibt.*

Die Xomplexbrigade hat sieben
Bohranlagen zu betreuen, drel
davon sind alten Typs, also, sage
und schreibe, ausgebuchte. Aber
die Knobler der Brigade haben
die Schilrfungsaggregate repa-
riert und holen aus ihnen das
Letzte heraus:

,Das sind ja wiederum Ein.
nahmen’’, meint Mea%er. ,,Die
Mechaniker Anatoll  Prischibko
und Bolat Ismuchanow haben es
sogar so welt gebracht, daB jede
alte Anlage elf bis zwdlf  Boh-
rungen nacheinander durchhilt.”

Heute steht auf dem Produk-
tionskalender der Brigade Maler
Anfang Maj dieses Jahres.

Heinrich WEISS
Geblet Dsheskasgan

Ohne Ausschuf

Eine Abteflung - wie diese
wilrde selbst elnem GroBbetrieb
alle Ehre machen: Im gerdumigen
Saal gibt es vier mechanisierte
TaktstraBen, einen Universal-
prifstand, eine elektronische Test-

anlage und ein Diagnostizie-
rungspuit.
,,Das ist unser Reichtum®,

meint Heinrich Balzer stolz, und
dem ist wohl wirklich so. Mit der
Inbetriebnahme der neuen Repa-
raturabteilung hat sich die n-
zahl der Auftridge flir das Werk
ums Zehnfache vergrdBert. Heu-
te wird hier einigen Partien
reparaturbediirftigen Motoren der
letzte Schliff gegeben, Die Arbeit
ist In zwel Schichten organisiert,
so daB selbst die leistungsstar-
kel:j TaktstraBen stark beansprucht
sind.

. Jmmerhin ist das  konkreter
Gewinn'’, versichert Iwan Milew-
ski, Chefingenleur des Irtysch.-
sker Reparaturwerks. ,,Wir ha-
ben uns vorgenommen, den Koef-
fizlenten der Techniknutzung auf
2,7 zu bringen; heute sind es le-
diglich 2,47. Aber alle Vorginge

sind schon heute hochrentabel—
jede Schicht kann unser Ab.
schnittsleiter Heinrich  Balzer
stabile Einnahmen verzeichnen.”
Erst vor wenigen Jahren war
das hochmechanisierte  Repara-
turzentrum ein Traum der Dorf-
mechanlker gewesen. Selbst hier,
in der starkentwickelten In.
dustrieregion Erzaltals, hatte
man nicht die nétigen Mittel ge-
funden, um sich solch elnen ,,Lu-
xus’’ leisten zu kdnnen, Jedoch die
Kooperation - ermdglichte es den
sieben Agrarbetriebén und sechs
weiteren Abteilungen der RAPO,
solch ein Zentrzm zu errichten.
Das neue Werk wurde von den
Brigaden des Trusts ,,Wostok-
elektromontash” erbaut; hier hat
man neueste Montageanlagen, her-
gestellt in der DDR, der Tsche-
choslowakel und in Polen, instal-
liert. Die Fachleute verzeichnen
heute elnen hohen Zuverldssig-
keltsgrad der {iberholten Technik.
Von den 546 bisher reparierten
Motoren hat noch kein einziger

versagt.
Viktor KLEINERT
Geblet Ostkasachstan

Die Initiative der Massen in konkrete Taten

Am 25. Mérz, — dem Ab-
schluftag des Kongresses — hiel-
ten Ansprachen: Der  Held der
Sozialistischen Arbeit A. J. Ernst,
Vorsitzender des Kolchos ,Sarja
Altaja‘’, Rayon Saw Jalowo, Altal-
reglon, A. M. Schischepanowskl,
Vorsitzender des Kolchos ,,Pra-

or Lenina”, Geblet Ternopol,

. A, Woropajew, Vorsitzender
des Kolchos ,,Wperjod k Kommu-

/mismu ‘‘, Rayon Konstantinowka,
jjAmur-Geblet, P. S. Fedirko, Vor.
sitzender des Vorstandes des
Zentralverbandes der Konsumge-
nossenschaften.

Das Wort eoﬁe.lfen A A.
Syrjanow, Direktor der Mittel-
schule Belojewo Im Autonomen
Bezirk der Kom! und Permjaken,
Geblet Perm, und I. N, Jakuschin,
Vorsitzender des Lenin-Kolchos
:(m Rayon Ljuberzy, Geblet Mos-

au,

Bel der Entwicklung der Kol-
chosbewegung féllt eine groBe
Rolle dem Komsomol zu: Fast 3
Millionen Kolchoshauern  sind
Komsomolzen. Von der VergrtBe.
rung thres Einflusses auf dle
Vervollkommnung des Agrar-In-

Der vierte UnionskongreB der Kolchosbauern

dustrie-Komplexes, von den Be-
langen und Sorgen  der jungen
Dorfbewohner sprach der Erste
Sekretir des ZK des Komsomol
V. I. Mironenko, Er unterzog un-
ter anderem einer  grlindlichen
Amnalyse elnes der  wichtigsten
F:obleme —- das Altern des Dor-
es, 3

Am Rednerpult ist A, A. Niko.
now, Prisident der Lenin-Unions-
akademtle flir  Landwirtschafts-
wissenschaften, Uns steht gegen-
wirtkg bevor, sagte e, kompli-
zlerte und umfassende Probleme
zu 18sen, die im Direktverhdltnis
mit dem Genossenschaftswesen
stehen, Die Wissenschaft mu da-
bel eine wiirdige Rolle spielen.

Die Diskussionsbeitréige des
Mechanisators G. M, Butschenko
aus dem Kolchos ,,Mitschurin*’
im Rayon Odesskoje, Geblet
Omsk, und der Chefzootechnike-
rin J. A, Katassonowa aus dem
Kolchos ,,Rossija‘‘, Geblet Char-
kow, waren sozlaldkonomischen

Problemen der Entwicklung des
Dorfes gewidmet.

,,Jn dem vlerten UnlonskongreB
der Kolchosbauern kann man be-
rechtigtermaBen dle dlalektische
Fortsetzung der Linle der Partel

der Umgestalt erblicken*’,
sagte M. B. Ryshikow, Sekretir
des Zentralrats der Sowjetge-

werkschaften und Vorsitzender des
ZK der Gewerkschaft der Mitar-
beiter des Apgrar.Industrie-Kom-
plexes,

Auf dem KongreB sprachen 41
Diskussionsredner,

Die Deleglerten haben zur er-
sten Frage elnstimmig dle Resolu-
tion ,,Uber dle  Beschleunigung
der sozlalbkonomischen BEntwick-
lung der Kolchose unter den neu.
en, Ingungen der Wirtschafts-
fiihrung und  der Demokratisie-
rung der Leitung' und zur zwel-
ten Frage den BeschluB , Uber
das Projekt des Gesetzes der
UdSSR ,Uber dle Kooperation
in der UdSSR' und dle Verinde-

rungen d{m Musterstatut elnes
Kolchos'' angenommen,
Der Unjonsrat der Kolchose

wurde beauftragt, die Vorschlige
und Anmerkungen zu wverallge-
meinern, dle im Laufe der Er&r-

des Gesetzentwurfs der
UdSSR ,,Uber die Kooperation in
der UdSSR'* von den eglerten
auf dem Kongre8  vorgebracht
wurden und sle der Kommission
des Ministerrates der UdSSR
zur Ausarbeltung des Gesetzent-
wurfes zukommen zu lassen, Das
Musterstatut mit den vorgeschla-
genen Verdnderungen als Grund-
lage nehmend, beauftragte der
KongreB den Unionsrat der Kol-
schose, dleses unter Beriicksichti-
gung der durchgefiihrten Diskus.

durch den Obersten Sowjet der
UdSSR zu bestitigen.

Danach wihiten dle Delegler-
ten des Kongresses elnstimmig
den Unlonsrat der Kolchose mit

verwandeln

einem Bestand von 125 Mitglie-

dern.

Der Vorsitzende des Kongres-
ses I, I, Kuchar stellte fest, als
er die Arbeit des Kongresses ab-
schloB: ,,Es hat ein ausfithrliches,
prinziplelles und kritisches
sprich, das dem Gelst der Umge-
staltung entspricht, stattgefun.
de

n.

Auftrag fiir die weltere . Stei-
gerung der Effektivitit unserer
gesamten Arbelt sind dle Anonrd-
nungen und SchluBfolgerungen,
dle der Generalsekretir des ZK
der KPdSU M. S. Gorbatschow
g:: unserem KongreB dargelegt

t.

Gestatten Sle, in lThrem Namen
dem Zentralkomitee unserer Par-
tel und der Sowjetreglerung zu
versichern, daB wir eln Maximum
an Anstrengungen zur Erfilllung
der XXVII, Par-
teitages und zur wirdigen Eh-
rung der XIX, Unlonspartelkonfe.
renz unternehmen werden, ‘!

Der vlerte UnlonskongreB der
Kolchosbauern hat selne Arbeit
abgeschlossen.

; ' (TASS)

In der Kommission
des Politbiiros des ZK der KPdSU

fiir zusatzliche Untersuchung von llnterlagén,
die mit -den' Repressalien der 30er, A0er
und Anfang der S0er Jahre zusammenhangen

Die Kommission nahm auf th-
rer Sitzung einen . Bericht des
Parteikontrollkomitees beim ZK
der KIPdSU ilber die Ergebnisse
der Priifung der Frage der Par-
teimitgliedschaft von N. A, Wos-
nessenski, A. A. Kusnezow, M. 1.
Rodionow, P. S. Popkow,
Kapustin, P. G, Lasutin, I. M.
Turko, T. W. Sakrshewskaja und
F. J. Michejew entgegen, die im
Rahmen der sogenannten , Le-
ningrader Affare' im Jahre 1950
belangt worden waren.

Die Kommission mnahm zur
Kenntnis, daB angesichts der vol.
len gerichtlichen Rehabilitierung
dleser Personen M. I. Rodionow,
P. G. Lasutin, P. S. Popkow,
I. M. Turko, T. W, Sakrshewskaja
und F. J. Michejew in die Partei
wlederaufgenommen worden sind.

Da N. A, Wosnessenski, A. A.
Kusnezow und J. F. Kapustin fak-
tisch aus der Partel nicht ausge-
schlossen, sondern deren Partel-
dokumente nach Verhaftung und
Verurtellung  flr ungiltig er-
klirt worden waren, Dbestdtigte
das Partetkontrollkomitee durch
selnen BeschluB vom 26. Febru-
ar 1988 thre Mitgliedschaft in
der KPdSU.

Die Kommission mahm ferner
Berichte des Obersten Gerichts
der USSR und des Partel-
kontrollkomitees beim  ZK der
KPdSU {iber dle gerichtliche und
artelméBige Rehabilitierung von

. N. Tuchatschewski, A, L
Kork, I. E. Jakir, I. P. Ubore-
witsch, W. K. Putna, R. P. Eide.
man, W, M. Primakow und B. M.

J. F.q

Feldman entgegen, die im Rah-
men der Affdre ,,Antisow Jetische
trotzkistische Militidrorganisation*
belangt worden waren.

Das Militdrkollegium des Ober-
sten Gerichts der UdSSR hob auf
Antrag des Generalstaatsanwalts
der UdSSR vom 11, Juli 1937
das Urtell des Sonderrichterkol-
legiums des Obersten  Gerichts
der UdSSR vom 11. Juni 1973
gegen die genannten  Personen
auf und stellte mangels  Tatbe-
stands das Verfahren ein. Sie
sind alle voll rehabilitiert.

Auf BeschluB des  Partel-
kontrollkomitees beim  ZK der
KPdSU vom 27, Februar 1957
wurden M. N, Tuchatschewski,
A I Kork, I E, Jakir, I.P.
Uborewitsch, W. K. Putna, R. P.
Eideman, W. M. Primakow und
B. M. Feldman in die KPdSU
wiederaufgenommen.

Im Rahmen des Ermittlungsver-
fahrens in der Affire ,,Antiso-
w]etische trotzkistische Militar-
organisation’* wurde auch gegen
J. B. Gamarnik Anklage erho-
ben. Spiter befand die Staatsan-
waltschaft der UdSSR diese An-
klage flr unbegrilndet.

Das Parteikontrollkomitee
belm ZK der KPdSU nahm J. B.
Gamarnik am 7. Oktober 1955 in
die Partel wieder auf.

Die Berichte des Obersten Ge-
richts der UdSSR und des Partei-
kontrollkomitees beim ZK
der KPdSU wurden zur Kennt-
nis genommen.

Die Kommission setzt thre Ar-
beit fort,

Uraini
Leistungsstarke
Kohlenschramlader

Dem Kollektiv des Maschinen-
bauwerks Drushkowka ,,50 Jahre
Sowjetukraine’ ist es gelungen,
dle Kapazititen des Betriebs zur
Produktion hocheffektiver Berg-
bautechnik ohne Investbau zu
steigern, Dleser Tage wurde
hler eine neue FlieBstraBe zur
Produktion von Abbaukomplexen
KD-80 in einer alten, mit elge-
nen Kriften ausgebesserten Pro-
duktionsabteilung, in Gang gesetzt.

Diese = Maschinen  hdchster
Gliteklasse haben sich In vielen
Kohlengruben unseres Landes gut
bew#hrt. In der Kohlengrube
,,Samarskaja'’, Gebiet = Dnepro-
petrowsk, wurden belsplelswelse
mit Hilfe dieses Komplexes 3 300,
Tonnen Kohle an elnem Tag' aus
elnem Streb geftrdert.

Turkmenische SSR
Girten in der Wiiste

WelBe und rosarote Gewdnder
haben die Gérten in Turkmenien
angelegt. Ihr frithes Blithen ist
nicht nur dle Folge des warmen
Wetters, sondern auch der Be-
mihungen der hiesigen Garten-
bauer, die auf ausgedehnten Mas.
slven frithreifende Sorten  von
Obstbdumen gepflanzt haben, Am
FuBe des Kopet Dag blithen zum
ersten Mal Kirschbdume, Neben
erwachsenen BHumen erheben
sich zarte Pflanzen — dle Werk-
titigen des Sowchos ,,Kommu-
nism'" haben einen  welteren
1 000 Hektar groBen jungen Gar-
ten angelegt,

Den Kurs auf dle Entwicklun
des Obst- und Welnbaus steuernd,
beabsichtigt das Agrar-Industrie-

Komitee der Republik, gegen En-
de des Planjahrfilnfts dle jun-
gen Obstplantagen auf 30000
Hektar zu bringen. Ein Teil da-
von wird auf den Sandmassiven
und im Neuland entlang des Ka-
rakum-Kanals gedeihen, Die
Zone des Gartenbaus wird sich
im Bereich der Kanaltrasse hin-
ziehen und bis in die  diirrege-
fihrdete  Steppe  vondringen.
Besondere Aufmerksamkelt gilt
den diirreressistenten Sorten von
Pfirsichen, Kirschpflaumen und
Aprikosen. Auch das Anlegen
von Granat- und NuBbaumhainen
ist vollendet.

RSFSR ——————
Direktverbindung:

ERM — Farm

Mathematfsch genau ermittelte
alle Reserven der Melkherde der
Computer, der kirzlich erste
Empfehlungen zur Vervollkomm-
nung der Zuchtarbeit In den Ag-
rarbetrieben der Rayons  Tosno
und Kirowski gab. Die Agrarbe-
triebe haben jetzt Direktverbin-
dung mit dem Informationszen-
trum des Agrar-Industrie-Komi-
tees des Gebiets Leningrad, wo
das elektronische System . ,,Se-
lex'* funktionlert, Dieses System
hat schon einer Relhe groBer Ag-
rarvereinigungen geholfen, thre
Farmen bedeutend rascher als
gewdhnlich mit Elitevieh zu ver-
sorgen.

Die im Gedéchtnls des Com-
puters verschlilsselten Angaben
iber die Struktur der Viehzucht
in dem jewelligen Sowchos er-
mdoglichen es, buchstéiblich in we-
nigen Minuten dle optimalsten Va-
rlanten der  Reproduktion der
Herde zu ermitte! und deren
genetisches Potentlal besser zu
nutzen, ¢ :
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Der Sowchos ,,Krasnojarski‘
im Geblet Zelinograd Ist ein gro-
Ber, gewinnbringender Agrarbe-
trieb, der fiir seine Erfolge Im
soziallstischen Wetthewerb mit
dem Orden der Vdlkerfreund-
schaft ausgezelchnet wurde,

In der Kolchossiedlung
angestammte Ackerbauern, dle
den nicht sehr ergiebigen Boden
In b#uerlich harter Arbeit bebau-
en und ihre Melsterschaft im Ge-
treldeanbau und ithre  Treue zu
threm Helmatgeblet von den vor-
hergehenden  Generationen ge-
erbt haben und sie selbst an die
nichste Generation weltergeben.

In der Bibllothek des Sowchos
wird ein groBes Album mit dem
Titel ,.Dle  Geschichte unserer
Siedlung'* aufbewahrt, das von
den Aktlvisten der  Bibliothek
mit der  Bibliothekarin Amalie
Schleining an der Spitze geschaf-
fen wurde, Viele interessante
Zeugnisse aus der Vergangenhelt
und der Gegenwart des Sowchos
,JKrasnojarski* kann man aus
diesem Album entnehmen.
wird auch von den Dynastien der
Getreldebauern berichtet, derer
es im Sowchos viele gibt., Uber
eine solcher Bauerndynastien be-
richtet der folgende Beitrag.

Johannes, der Umsiedler

Durch die endlose von der
Sonnenhitze ausgebrannte Steppe

schleppten sich einige ! erke.
Auf den Fuhrwerken der be-
scheidene Hausrat, sonnenver-

brannte, erschpfte Frauen und
Kinder.

Die Minner, die mit ihren zer-
16cherten Stiefeln den Staub auf-
wirbelten, schritten milde neben
den Wagen, und die entzlindeten
Augen schwelften mit suchendem
Blick in der durch die  Hitze
flimmernden, dunstigen Weite.

Die Umsiedler aus dem Wol-
gagebiet fuhren von  Bahnhof
Petropawlowsk in dle Tiefe der
Ischimsteppe, um sich so vor der
Not zu retten. Unter den Umsled-
jern war auch der  Kleinbauer
Johannes Meinhardt.

Gegen Abend tauchte am Ho-
rizont eins See auf, auf einer An-
héhe erschien ein einsamer Rel-
ter. Der Hirte, = ein Kasache,
ze auf die Fragen der Um-
sledler hin auf einige Jurten, die
etwas abseits zu sehen waren,
und wiederholte einige Male das
Wort ,,Shangiskuduk*. Wie man
spiter kldrte, bedeutet dieses
Wort im Kasachischen — ,,Ein-
zlger Brunnen, Und wirklich
erwies es sich, daB im gesamten
Umkrels nur ein  Brunnen mit

Trinkwasser  vorn war,
Das Wasser des Sees war leicht
salzig.

Der Ort gefiel den Umsledlern;
ringsum weiter Raum, viel Bo-
den und Wasser, zwar aus einem
Brunnen, aber dennoch Wasser.
Die Kasachen nahmen sie freund-
lich auf, schnell waren Kontakte
mit thnen hergestellt.

Ihre Sledlung nannten sle nach
‘der Bezeichnung des Brunnens
Shangiskuduk. Sle begannen mit
dem Bau der Erdhiitten.

im  Frithjahr schickten sle
sich an, das Neuland zu pfliigen.
Sle hitten die seit Jahrhunder-
ten zusammengeprefite Erde nicht
ohne die Hilfe der Kasachen aus
dem Nachbaraul bewiltigt. Die
Umsiedler bekamen von thnen
Ochsen und Pferde und spannten
mehrere Paare vor den Pflug.
Im Herbst tellten sie mit den Be-

leben

Dem Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans entgegen. Zwischennationale Beziehungen kultivieren

Die Licbe zum Boden geerbt

wohnern des  Auls

schaft entstanden,
de aus der neuen Sledlung,

hatten sich an  dem neuen Ort
elngelebt, Aber dle Steppe ver-
wohnte sle nicht, sle ergab eine
' kiirgliche Ernte,. Wie auch dle
anderen Umsledler kam Johannes
Meinhardt nur mit Mithe aus und
arbelitete auf seiner Parzelle ohne
vom zeltigen Frithjahr bis zum
spiten Herbst zur Ruhe zu kom-
men.

Wie schwer es auch  wurde,
der Rckweg war unmdglich,
Die Zahl der Erdhiitten nahm
stindig zu, Hochzelten wurden
gefelert, Kinder geboren... Auch
Johannes Meinhardt wurde ein
Sohn.geboren, Er wurde zu Eh-
ren des Vaters Johannes genannt.

Johannes, der Vorsitzende

Eine Schule konnte Johannes
junior fast micht besuchen. Von
kleln auf muBte er dem Vater
auf dem Feld helfen, beim Pfli-
gen, SHen, bel der  Mahd und
Einbringung des Heus, belm
Dreschen des Getreldes.

,,Obwohl es hler viel Boden
glbt, geht es den ' Armen glei-
chermaBen schlecht', sagte Meln-
hardt senlor zu  seinem Sohn.
Reichtum kam In der Famlilie
nicht auf, und manches Jahr wa-
ren Vater und Sohn Meinhardt
gezwungen, sich bel  reichen
Dorfbewohnern zu verdingen, um
sich zu erndhren,

Der Bilrgerkrieg ging zu En-
de. Die Sowjetmacht wurde auch
In den abgelegenen Steppendor?
fern errichtet. Sie beeinfluBite
auch das Schicksal von Johannes
junjor. Er besuchte einen Alpha-
betisierungskursus umd trat dem
Komsomol bei. 1930 wurde in der
Siedlung. der Sowchos ,,Karl
Liebknecht* organisiert. Die
Meinhardts waren unter den Er-
sten, die {hm beitraten, Ein wah-
rer Festtag war flir dle Kolchos-
bauern der Tag, an dem er-
ste Speichenradtraktor ins Dorf
kam, Johannes junjor war wie
verzaubert, als er sah, wie die
Réder des eisernen Ungetlims auf-
blitzten und hinter ihm eln brei-
ter Strelfen umgepfliigten Bodens
zurlickblieb, Im selben Jahr be-
legte er einen Traktoristenkursus.

Von selnem Vater hatte Johan-

nes FleiB und Kontaktfreudigkeit
geerbt. ‘Wie auch sein Vater,
konnte er gut Ziehharmonika
splelen. Die Dorfbewohner zog
es zu fthm hin, sle achteten ilhn
wegen seines herzlichen Entge-
genkommens und wahiten . ihn
deshalb zum Vorsitzenden des
- Dorfsow]ets. Diese, verantwor-
tungsvolle und schwierige Funk-
tion. iibte Johannes junior viele
Jahre machelnander aus. Beson-
ders schwer war es In den Kriegs-
Jahren, Im Dorf waren nur weni-
ge Ménner geblieben, die gesam-
te Kolchoswirtschaft lag auf den
Schultern der Frauen, Alten und
Halbwilchsigen.

Johannes Meinhardt hatte man
gesagt: ,,Delne Front ist hier‘.
Und 'der Vorsitzende des Dorfso-
wjets arbeltete wie alle anderen
auf dem Feld, weil die Front
Brot brauchte.

Nach dem Krieg wurden die
kleinen Wirtschaften In dem er-
welterten [Kolchos ,,Put Lenina‘
zusammengefaBt, zu dessen Vor-

die Ernte,
Bald war zwlischen den Steéppen-
und den Neusiedlern eine Freund-
Tamyr — s0
nannten dle Kasachen thre Freu;-

0
vergingen Jahre. Dile Umsledler

sitzenden man  Johannes Mein-
hardt junior wihlte,

In der neuen Funktion hatte er
es keineswegs leichter; es galt
ja, die wihrend des Krleges In
Verfall geratene  Wintschaft In
Ordnung zu bringen und Auswe-
ge aus komplizierten Situationen
zu finden,

Meinhardt st folgende Bege-
benheit in Erinnerung geblieben,
Im Kolchos war elne ausweglose
Lage betreffs des Futters filr dle
Schweinefarm  entstanden., Im
Herbst waren sle gezwungen wor-
den, allen Korn in dle Erfas-
sungsstellen zu bringen, nur der
Samenfonds und ein wenig Brot-
getrelde flr die Arbeitslelstun-
gen der Kolchosbauern hatte man
{hnen gelassen, ,,Womit werden
wir dle Schwelne fiittern?** frag-
te Johannes junior die Vorstands-

mitglieder. ,,Bls zum Frithjahr
br wir sie nicht durch, sle
w abmagern und umkom-
men'‘. . :

Sie kamen zu der elnstimmigen
Losung: dle Stlickzahl auf der
Farm elnzuschrinken und das
Fleisch an den Staat abzullefern.
Jedoch wurde der  Vorsitzende
des wvorsdtzlichenn  Verbrechens
beschuldigt und verhaftet. Aber
Johannes konnte die Richtigkeit
seines Vorgehens bewelisen, wo-
bel thn auch das ,Gebietspartel-
komitee unterstiltzte.

So kam Johannes junior wie-
der in selne Helmatsiedlung zu-
riick und arbeltete weiter im Kol-
chos. Neben 1hm wuchs sein Sohn
auf, den man nach der Familien-
tradition auch Johanmes genannt
hatte. So vergingen  wiederum
Jahre. Der Vorsitzende Johannes
Meinhardt ist schon ldngst Rent-
ner geworden, aber das Kolchos-
geschehen bewegt thn nach wie
vor. Der langjdhrige Kommunist
tellt selne Erfahrungen den jun-
gen Ackerbauern mit, gibt ihnen
Ratschlige. :

Johannes, der Agronom
und sein Sohn

Johannes der  Dritte wurde
ebenfalls Getreldebauer, Seit liber
zwanzig Jahren Ist er der Chef-
agronom des Sowchos ,,Krasno-
Jarski*‘. Der Agronom Meinhardt
Ist ein erstklassiger = Fachmann
und ein auBergewdhnlich schipfe-
risch veranlagter Mensch.

Die Felder des Sowchos kennt
er wie keln anderer von Kindes-
beinen an. Und wle interessant
er {iber die Felder erzdhlen kann,
Die Bbtden des Sowchos sind im
allgemeinen lehmig, - enthalten
Magnesjum und sind nicht be-

. sonders fruchtbar. Wenn man
noch hinzufiigt, da rund 40 Ki-
lometer weiter die Halbwilsten-
zone beginnt, die praktisch nicht
als Saatfliche genutzt wird, so
wird es klar, das es unter solchen
Kllma- und Naturverhéltnissen
nicht einfach ist, eine Ernte zu
erhalten,

,»,Man muB die  Agrotechnik
stdndig vervollkommnen und nach
neuen Arbeitsmethoden suchen‘,
sagt der Agronom  Meinhardt.
,,Das umbruchlose  System zur
Bodenbearbeitung haben wir na-
tirlich schon lange eingefithrt,
aber das befriedigt uns noch nicht
vollstindlig, Wir haben beschlos-
sen, unsere elgenen Verbesserun-
gen einzubringen.

Beunruhigend flir den Chef-
agronom war, daB bel der Bearbei-
tung der Felder, besonders wenn
im Herbst Trockenheit aufkam,

dle Flachschnelder nicht in die
Tlefe gingen, sondern die Erd-
schollen umwendeten, dle von den
Mechanisatoren  , Koffer'* ge-
nannt wurden, Und dort, wo die
Pfoten der Flachschnelder vorbel-
strichen, entstanden unter ihrem
Gewlicht elgenartige Sohlen, dle
im Frithjahr das  Durchdringen
des Tauwassers verhinderten.
Das wertvolle NaB floB vom Feld
in Senken und Schluchten ab.

‘Welchen Ausweg glbt es, was
kann man unternehmen? Mit die-
sen Fragen fuhr  Meinhardt in
das Werk ,,Zelinogradselmasch'’
und erz#dhlte das alles den Kon-
strukteuren. - Gemelnsam begann
man nach elnem Ausweg zu su-
chen und fand ihn: Die Konstruk-
tlon der Tiefenlockerer
ein wenig verdndert.

Die durchgefithrten Versuche
zelgten, daB auf den Feldern, auf
denen der verbesserte Flach-
schnelder angewendet wurde, der
Ertrag der  Getreideernte um
zwel bis drel Zentner pro Hekt-
ar hoher war, als auf denen, dle
mit den gewthnlichen Tiefenlok-
kerern bearbeltet wunrden,

Kénnen die Ernteertréige noch
mehr gestelgert werden? Auf die-
se Frage antwortet der Agronom
Meinhardt, wie folgt: Ste kénmen
gestelgert werden, aber dazu ist
es notwendig, die Intensivtechno-
logien vollstindig und endgiiltig
elnzufithren, und in den Samen-
umlauf neue Getreldesorten ein-
zubringen, die hohe Ernteertriige
gewdhrleisten.

Bel selnem schopferischen Su-
chen hilft dem Chefagronom sein
Sohni, auch ein Johannes.

Johannes der Vierte hat, wie
auch sein Vater, ein Landwirt-
schaftsinstitut absolviert und be-
faBt sich in seinem Heimatsow-
chos mit der Samenzucht. Ge-
meinsam mit dem jungen Agro-
chemiker Jakob Fink arbeitet er
an der Vervollkommnung der
Agrotechnik der Getreldekultu-
ren, Auf den Versuchsfeldern des
Sowchos werden neue Sorten er-
probt — dle filr den Rayon vor-
gesehenen Welzensorten ,,Om-
skaja-17‘‘und ,,Zelinnaja jubilej-
naja‘‘, Ihre Vorziige und Méngel
werden unter den Bedingungen
des Mangels an Sommerfeuchtig-
kelt geprift.

Johanmes der Vierte hat einen
Sohn, der auch wieder nach ihm
heiBt, Er geht noch In den Kin-
dergarten. Welchen Beruf er er-
greift, wenn er erwachsen wird,
daB 148t sich im  Moment nur
schwer voraussagen. Aber der
UrgroBvater, der GroBvater und
der Vater sind itberzeugt, daB er
nicht vom Boden weggeht, da8
er dle  Familientradition fort-
setzt. s

A e i
Vor kurzem war ich wieder im

Sowchos ,,Krasnojarski und
wollte mit den Agronomen Mein-
hardt sprechen, aber sle waren
nicht in der-Sledlung, sie waren
nach Schortandy gefahren, um
mit den Wissenschaftlern des In-
stituts filr Getreldebau zu berat-
schlagen. 3

So leben. sie also, die Mein-
hardts, ruhelos, stindig auf der
Suche und unermildlich in threr
Arbeit, Und gerade solchen Men-
schen verdankt unser Land sein
Wohlergehen.

Leo BILL,

; Korrespondent
der ,,Freundschaft‘
Geblet Zelinograd

wurde -

modernste Landtechnik  verfiigen,

Arbeiten vetrichtet werden. Besonders

Frithjahrsfeldarbeiten zu fun, wo bekanntlich jede Minute z&hlt,

Die Schmiede Arnold Spring und Robert Bostian (im Bild)
ne Meister. In der zweiten Feldbaubrigade des Kolchos
biet Taldy-Kurgan, die sie befreuen, wird ihre Arbeit hoch eingeschétzt,

Der Beruf des Schmiedes galt im Dorf noch immer als sehr ehrenvoll.
Auch heute haben die Schmiede in den‘Agrarbelrieben, die jetzt dber die
alle
missen Maschinenteile wiederhergestellt oder ausgebessert und

s,

Hénde fun. Da
andere

viel gibt es mit dem Beginn der

voll zu

sind er(ahre;
«Krupskaja’, Ge-

Fotfo: Jirgen Witte

Das ganze Jahr Gemiise

Die Werktitigen des Sowchos
,,Almalyk, Geblet Ksyl-Orda,
haben Jetzt die Moglichkeit, die
Gemliseproduktion zu erweltern.
Durch die Inbetriebnahme eines
Gewdchshauses von 900 Quadrat-
metern Fliche werden die Dorf-
bewohner die Stidter Jetzt prak-
tisch das ganze Jahr mit frischen
Vitaminen versorgen, Das Aus-
pflanzen der Setzlinge von {ril-
hen Gurken und Kohl ist hier ab-
geschlossen, jetzt wird der Boden

flir spitere Gemilsekulturen vor-
bereitet, Von diesem Herbst an
wird man dann stablle Ernten er-
zlelen, In den spezlalisierten
Landwirtschaftsbetrieben des Ge-
bietes werden im Laufe des Jah-
res weltere 20 Gewdichshiiuser
mit elner Gesamtfliche von zwel
Hektar entstehen, Zum ersten-
mal soll Gemilse im Freiland un-
ter Folie angebaut werden.

(KasTAG)

Schutz vor trockenen Steppenwinden

Neue Schutzwaldstreifen wer-
den Jetzt in den Vorgebirgsrayons'
des Gebletes Tschimkent ange-
legt. Die ersten 10 000 Setzlin-
ge wurden in den  Landwirt-
schaftsbetriel der Rayons Tjul-
kubas, Leninskoje und Salram ge-
pflanzt, Im Laufe des Frithjahrs
werden sich die Anpflanzungen
um die Felder und Wiesen um 50
Prozent erweitern und 300 Hekt-
ar ausmachen, Das reicht véllig

aus, um fiir fast 50 000 Hektar
Getrelde- und Futterkulturen ein

es Mikroklima zu schaf-
fen, In 10 bis- 12 Jahrenw kann
man dann dle herangewachsenen
Biume gut als Baumaterial fiir
Viehwirtschafts- und andere Ob-
jekte verwenden. Dle meisten
Setzlinge sind Pyramidenpappeln,
die sich durch eine beneldenswer-
te Wachstumsenergie auszeichnen.

AG)

Verschiedene Raucher- und Wurstwaren sind in den
Verkaufsstellen von Ust-Kamenogorsk keine Selfenheit
zur Oberwindung
der entstandenen Schwierigkeiten bei der Versorgung
.der Bevdlkerung mit Nahrungsmitteln haben die Werk-
fatigen auf dem Lande geleistet, die die {berschiissigen

mehr. Einen wesentlichen Beitrag

Erzeugnisse ihrer individuellen Nebenwirtschaft an den

Staat abliefern.

Das Kollektiv der Bauverwaltung des Gebiefskonsum-

drei Monaten eine neue Fleischverarbeitungsabteilung
errichtet, die jetzt mehr als 10 Dezitonnen des werfvol-
len Produkts pro Schicht liefert. Die Arbeitsginge, die
friher manuell verrichtet wurden, sind hier mechanisiert
worden, die hellen Produktionshallen sind mit moder-
nen Ausristungen ausgestattef.

Unser Bild: An der FlieBsfraBe der neuen Produk-

tionsabfeilung.

genossenschaffsverbandes hat in einer Rekordfrist von

o
Foto: KasTAG

~ Parteikomitee —
Stab der Umgestaltung

Auf dem XXVII, Parteitag der -

KIPdSU sagte M. S. Gorbatschow:
..Die Rolle der Arbeitskollektive
bel der Nutzung des gesellschaft-
lichen Eigentums ist entschieden
zu ‘heben. Dabel ist das Prinzip
durchzusetzen, laut dem die Be-
trilebe und Vereinigungen fiir ihre
verlustlose Arbeit verantwortlich
sind, und der Staat keine Verant-
wortung fiir thre Verpflichtun-
gen trégt. Gerade darin besteht
das Wesen der wirtschaftlichen
Rechnungsfiihrung. Man kann
unmoglich ein Herr im Lande
sein, ohne sich als wahrer Herr
{iber seinen Betrieb, seinen Kol-
chos, seine Abtellung und Farm
zu fithlen, Das Arbeitskollektiv
muB fir alles verantworten und
fiir die Mehrung des gesellschaft-
lichen Reichtums sorgen. Die
Vermehrung des gesellschaft-
lichen Reichtums, aber auch des-
sen Verluste, miissen sich auf die
Hohe der Eink{infte der Kollek-
tivmitglieder auswirken.

Wie kann man, aber erreichen,

daB der werktdtige Mensch, sich

wirklich als wahrer _ Herr {iber
die Produktion fiihlt, daB jeder
Arbeiter sich um seln Kollektiv
kilmmert und flir das Schicksal
des Staates Sorge trigt? Vor al-

lem muB offensichtlich das In-
teresse fiir dle  dkonomischen
Kenntnisse gefordert  werden,

was zur Herausbildung eines
neuen oOkonomischen  Denkens
beitrigt. Und das  Ist ein lang-
wieriger ProzeB. Damit aber der
Erkenntnisproze8 unter weniger
Schwierigkeiten verlduft, mis-
sen dle Partel- und Gewerk-
schaftskomitees eine  wirksame
Schulung fiir alle organisieren
und in den Arbeltskollektiven be-
harrliche Erziehungsarbeit durch-
fithren,

Die (Partelorganisation des
Bengbau- und Aufbereltungskom-
binats Lissakowsk hat bereits
groBe Erfahrungen bel der ideolo-
gischen Absicherung des Umden-
kens der Menschen akkumuldert.
So wurde im Kombinat ein ein-
heitliches System der allgemeinen
Skonomischen Schulung geschaf-
fen, in dessen Rahmen sich dle
Kollektivinitglieder schon im Lau-
fe von' drel Jahren neue Formen
der Arbeitsorganisation und -ent-
lohnung  aneignen sowle die
Prinziplen der gegenseltigen, auf
wirtschaftlicher —Rechnungsfith-
rung baslerenden  Bezlehungen
mit dem Staat, den Lieferanten
un'd Abnehmern erlernen. Dabel
wird auch die Rolle der Per-

sonlichkelt und des  Kollektivs
unter neuen ingungen  des
Wirtschaftens vor Augen gefiihrt.

Uber die Organisation der ¢ko-
nomischen Schulung berichtet Ju-
lia Litutina, Ingenleur und Ex-
perte flir Wirtschaftsfragen, fol-
gendes: ,,In unserem Kombinat
sind 119 Lehrginge mach dem
Prinzip ,gemeinsam arbelten, ge-
meinsam lernen‘ geschaffen. Wih-
rend unser Hauptaugenmerk im
vorigen Lehrjahr der Anelgmung
von theoretischen Kenninissen
galt, so sind die thematischen
Pline von heute vervollkommnet
worden. Wir verlegen uns gegen-
wiartig mehr auf inare, prak-
tische ‘Aufgaben, Geschiftssplele,
Rundtischgesprache wund andere
Unterrichtsformen, weil unsere
Horer unter den neuen  Bedin-
gungen des Wirtschaftens ' {iber-
wiegend praxisbezogene Kennt-
nisse brauchen.

Dieser Umstand fithrte zur
Verinderung der Rolle der Pro-
pagandisten bel der Schulung der
Arbeiter, was selnerseits ein am-
spruchsvolleres Herangehen an
die ‘Ausbildung * von: Propagandi-
sten erfordert. Im Kombinat wer-
den monatlich Seminare fiir Pro-
pagandisten veranstaltet. Dabel
erhalten letztere ihre Aufgaben
im voraus, damit sle sich griind-
lich fiir die Aussprache mit den
Hérern vorbereiten kénnen.

Bezeichmend fiir unseren Un-
terricht ist, daB jeder Propagan-
dist sich sémtliche Bemerkungen
und Vorschldge seiner Horer no-
tiert. Diese Vorschlige richtet
er anschlieBend an das Parteiko-
mitee, von dem sie eingehend ge-
prift und an die jeweiligen Ab-
tellungen geleitet werden. Die

len Vorschlige werden
im welteren als Ratlonalisatoren-
vorschldge registriert; iber die
ibrigen erhalten diejenigen, de-
nen sle gehéren, eine argumen-
tierte Antwort. Nach der Auswer-
tung jedes Lehrjahres werden die
Propagandisten, deren Horer
hochste Aktivitit  bekundeten
und deren Vorschlige den frbB-
ten Nutzeffekt erbrachten, durch
eine Geldprdmie oder einen Rei-
sescheck aufgemuntert.‘

Das griBte Interesse rufen im
Unterricht die neuen Formen der
Arbeltsentlohnung hervor. Das
ist auch durchaus verst
denn sle gehen jeden Arbelter an.
Allerdings hingt thr Wohlstand
nicht allein von ihrem Lohn ab.

Sie miissen auch die {ibrigen Kom-
ponenten ihres eigenen Wohlstan-
des sowle des Wohlstandes ihres
Kombinats kennen.

Diesbezligliche Fragen werden
allseitig bel der dkonomischen
Schulung beleuchtet, auBerdem
ist dle Struktur der Gewlnnauf-
teflung auf zahlreichen Tabellen
dargestellt, die in den Werkhal- _
len soWwle in den Abteilungsbiiror
und Unterrichtsrdumen filr 6ko-
nomische Schulung aushingen. In
allgemeinen Ziigen sleht das so
aus: Nach allen erforderlichen
Abrilhrungen. behdlt der Betrieb
20,8 Kopeken Je Bilanzrubel.
Davon werden 3,2 Kopeken am
den Fonds filr materielle Stimu-
lierunig und 16,3° Kopeken an
den Fonds fiir Sozialentwicklung
iiberwiesen. Ist das viel oder
wenig? Laut Berechnungen un-
serer Okonomen werden im lau-
fenden Jahr rund 4 621 000 Ru-
bel an den Fonds filr Sozialent-
wicklung und Wohnungsbau ab-
gehen. Und das sind in natura ein
Kulturpalast, dessen Bau bereits |
auf dem Plan steht, die = Unter-
haltung von Kindergérten -und !
Pionierlagern sowle die Entfal-
tung der Laienkunst und des
Sports. Vor allem aber bedeuten
diese Zahlen neue Wohnungen.
Ist doch allen klar, daB derartf~¥
ge greifbare Beisplele die Ar-
beiter davon iiberzeugen, daB di
radikale Wirtschaftsreform ihr
Hauptanliegen und auf die He-
bung des Lebensniveaus derjeni-
gen gerichtet ist, - die besser
arbeiten und besser wirtschaften.

Das Bergbau- wund .Aufberei-
tungskombinat Lissakowsk gehort
zu den fithrenden Gewinnungsbe-
trieben des Landes, Sein Kollek-
tiv hat gute Anbeitstraditionen
zu verzeichnen, Es  ging mehr-
mals als Sleger aus dem soziali-
‘stischen Wettbewerb der Branche
hervor, Fiir die im Arbeitsauf-
gebot zum 70. Jahrestag des
GroBien Oktober erzlelten hohen
Kennziffern wurde dem Kombi-
natskollektiv das Ehrenzeichen
des ZK der KPdSU, des Minister-
rats der UdSSR, des Zentralrats
der Gewerkschaften der Sow/jet-
union und des ZK des Komsomol
verliehen, Zur Zeit bemithen sich
die filhrenden Brigaden um eine
wiirdige Ehrung der XIX. Unions-
parteikonferenz.

Woldemar KEISER
Geblet Kustanai

Im vergangenen Jahr hat dle
Mehrzahl der Betriebe von Petro-
pawlowsk durch innere Reserven
Stunden, Tage und Wochen wert-
voller Arbeitszeit eingespart und
Erzeugnisse im Werte von 16,2

Millionen Rubeln iber den Plan
produziert.

Grofe Anstrengungen unter-
nahmen ‘dle Werktidtigen des
Kleinmotorenwerks, um die an-
gestrebten Kennziffern zu er-
relchen, Aber hitte dleses Kollek-
tly auch. noch hdhere Ergebnisse
erzielen konnen? Zweifelsohnel

Wenn es auBer den gewissenhaf-
ten Arbeitern nicht auch noch sol-
che geben wilrde, die  Sekunden
geringschitzig abtun,

...Am Werkseingang. Die Zel-
er stehen bereits auf 7.30, Ar-

itsbeginn, aber am  ElnlaB
steht das Drehkreuz noch nicht
still, Insgesamt haben sich 13
Mitarbelter um 5 bis 10 Minuten
verspitet, Dabel muB alle eine—
zwel Minuten ein Kielnmotor
vom FlieBband des Werkes kom-
men., Aber auch diejenigen, dle,
wie man sagt, auf den letzten
Driicker kamen (und das wa-
ren nicht wenige), brauchen noch
mindestens 5 Minuten, um bis zu
ihrer Abtellung zu gelangen, sich
umzuziehen und ihren  Arbeits-
platz‘in Ordnung zu bringen. Das
sind auch Dutzende . verlorene
Minuten, Sle haben es nicht ellig,
es Ist sowle nichts zu tun: Es
l8uft erst die erste Dekade des

vertan,

Monats. Und der  Lowenantell
des Monatsprogramms = ent-
fallt wirklich auf dle letzte
Dekade, Denken wir mal an Zah-
len: Der Beschiftigungsgrad be-
trigt in der ersten Dekade des
Monats durchschnittlich 23 bis
24 Prozent, in der zweiten 30
bis 32 Prozent und In der dritten
stelgt er auf 50 Prozent. Daraus
folgt, daB dle Montagearbeiter in
den letzten 10  Tagen fast die
Hilfte der Monatsproduktion er-
zeugen. Im. Ergebnis  entsteht
Nervositit, ’berstundenarbeit,
ein elnziges Durchelnander,

,,Dle Material- und Detalllie-
feranten lassen uns  aufsitzen®',
erziihlt der Lelter der  Versor-
gungsabtellung des Werks Jurl
Budilkin mit Bitterkeit. ,WMan
kann sle nicht alle aufzihlen.*

,»Zum ‘Belsplel die Vereinigung
JKustanaisnabs by t'. Der Be-
trieb verletzt schon ' im Verlaufe
einiger Jahre dle Lieferdisziplin.
Er liefert hartnickig die Im
Werk bendtigten Aluminiumréhr-
chen der MaBe 8x1 nicht recht-
zeitlg. Deshalb steht das Monta-
geband oft still. Auch das Kara-

gandaer Hittenkombinat hélt die °

Produktion oft auf.'*
Viele Umstinde haben dle Er-

zeuger der Kleinmotoren auch
durch die Venelm];u'nc . Petro-
pawlowsksnabsbyt', Dle zwel

vorhandenen Krédne schaffen das
Ent- und Beladen der Waggons
und Fahrzeuge nicht, Die Werk-
titigen missen tagelang darauf

warten, bis sle mit der Metallbe-
lleferung an der Relhe sind. Mal
st die Zentrale wegen Inventur,
mal wegen Erfassung geschlos-
sen. Das Metall, das  das Werk

so notwendlg braucht, wird &u- .
Berst unregelm#Blg  gellefert,
Aus diesem Grund kommt es

hiufig zu Stillstandszelten  der
Automaten In der Metallbearbel-
tungsabteilung Nr. 3. Es gingen
nicht nur Minuten, sondern ganze
Stunden verloren, Die FlieBbin-
der des Werkes muBten im vori-
gen Jahr aus den verschiedensten
Grilnden 29 Tage _ stillstehen,
2 819 Kleinmotoren der Serle UD
wurnden nicht in die Endmontage
tibergeben. Dadurch hat das Kol-
lektly des Werkes dle Liefer-
pflichten nicht erfilllt und  war
gezwungen, 812000 Rubel Stra-
fe zu zahlen. k

Es gibt viele Ursachen da-
fir, warum im Werk eln solches
Durcheinander herrscht. Heute
soll nur von' elner die Rede sein.
Téglich verspdten sich acht bis
zehn Menschen um filnf bis sechs
Minuten, Im Januar dieses Jahres
sind Insgesamt 77 Werkumge
zu spit gekommen, So sind 32
Arbeltstage Je elnes Werktitigen
verloren gegangen. Die gleiche
Summe entstand auch im Febru-
ar, Dabel muB  noch berticksich-
tigt werden, da das Kontrollsy-
stem am Werkseingang nicht
vollkommen ist, Die Kontrolleu-
re kommen selbst elne halbe Stun-
de zu spit. Was will man da ab-

.an der Zeit,
, gegenilber unsere Macht

Geld vertan

rechnen! Aber immerhin, man
hat im Werk begonnen, eine Ana-

lyse der verlorenen Zeit durch-

zufilhren, Die Bummelanten wer-
den auf verschiedene Art be-
straft. Aber dle endgilltige L&-
sung des Prohlems Ist noch nicht
in Sicht. Im Vorjahr haben die
Arbeitszeltverluste im Werk
durch Bummelel 672 Arbeltstage
elner Arbeitskraft ausgemacht,

Mit wem man im Werk auch
spricht, fiberall kommt man auf
die Frage der Disziplin.

. Wir dirfen uns nicht damit
abfinden, da8 manche Menschen
das Wesen der Umgestaltung
noch nicht verstanden haben und
welterhin auf das Grobste die
Arbeitsdisziplin verletzten, unse-
re Vorwirtsbewegung hemmen‘‘,
sagt der stelltertretende Direk-
tor fiir Kader und Sozlalfragen
Theodor Schmunk, ,,Ist es nicht
solchen Menschen
anzu-
wenden?**

Ernste Besorgnis rufen die un-
sichtbaren Verluste der Arbeits-
zeit hervor, sie entstehen zum
Belsplel durch die Verletzung des
Arbeltsrhythmus, der  verspiite-
ten Bereitstellung der Materia-
llen und Detalls aus der Metall-
bearbeltungsabtellung  auf das
Band, dle organisatorisghe  Un-
fihigkeit mancher  Meister und
Brigadiere, Hat das Werk  eine
reale Moglichkeit, um die Ver-
luste der Arbeltszeit elnzuschrén-
ken? Zwelfelsohne, Sle liegen vor

allen Dingen in der  Festigung
der Disziplin an Jedem Arbeits-
platz. Eine groBe Reserve Ist die
VergroBerung der Zahl der Brl-
gaden, die nach dem Endresultat,
unter Berilcksichtigung des Koef-
fizienten des Arbeitsantells ar-
belten, Hiler Ist die Fluktuation
der Arbeltskrifte, die Arbeitsbum-
melel um die Hélfte niedriger
und die Arnbeitsproduktivitit be-
deutend hsher. Aber dlese pro-
gressive Form der Arbeltsorgani-
satlon betrlfft bisher nur die
Hilfte der Arbeiter des Betrie-
bes.

Das Kollektiv hat alle Mdog-
lichkelten, die Verluste wieder-
gutzumachen. In den angenomme-
nen Verpflichtungen der Werkti-
tigen-filr 1988 wunde das Haupt-
augenmerk auf dle Stelgerung
des Verantwortungsbewuftseins,
der Festigung der Arbeitsdis-
ziplin gelenkt. Die Arbelt der
Kameradschaftsgerichte und des .
Rates zur Vorbeugung gegen
Rechtsverletzungen werden ver-
stirkt, die Sichtagitation wird !
verbessert. Der Stand
beltsdisziplin wird als eine der
wichtigsten Kennziffern des Wett-
bewerbs Innerhalb des Betriebes
angesehen. Die Anstrengungen
aller Massenonganisationen, er
Administration, der Kollektive
der Brigaden werden vereint, um
Arbeitszeltverluste nicht  mehr
zuzulassen. Das wind  zu elner
splirbaren Stelgerung der Pro-
duktion und Qualitit der Klein-
motoren fithren. X

Alexander REISCH,

Korrespondent
der ,,Freundschaft*
Petropawlowsk

der Ar- ¢
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Wﬁlzlager fiir
10 Linder

BUKAREST.

lagerarten gemelstert.
elner der ersten

ten, Die ‘Maschinenbauer von Bir-
lad liefern 60 Prozent threr Er-
t zeugnisse an 70 Linder der Welt,

darunter auch an dle sowjetischen
1 Auftraggeber.

Unterirdisches
Wasserkraftwerk

PRAG. Das Naturschutzgebiet
,Moravski kras'' im Krels Blans-
ko in der Tschechoslowakel ist in
der Republik  und tiber ihre
Grenzen hinaus welthin bekannt.
Jdhrlich kommen iber eine halbe
Million Besucher hierher, die die

Labyrinth  der unterirdischen
Hohlen relzen. Jetzt hat sich zu
den patlirlichen Sehenswiirdigkel-
ten eine weltere gesellt: An dem
unterindischen FliiBchen Punkva
wurde ein Kleinwasserkraftwerk
mit einer Leistung von 22 Kilo-
watt in Betrieb genommen,
,Dleser auBergewthnlichen

wigungen zugrunde*’, erzéhlt der
stellvertretende Direktor des Na.

cek. ,,Urtellen Sie selbst; Unsere

fast 700 000 Kronen Elektroener-
gle, Das unterindische = Wasser-
kraftwerk mit einer  Jahreslei-
stung von 400 Megawatt  aber
deckt diesen Bedarf voll und
ganz. Berechnungen von Ex-
perten zufolge, amortisieren sich
die fiir den Bau aufgewendeten
1. Mittel iiberdies in anderthalb bis
zwei Jahren. Der Nutzen liegt-al-
so auf der Hand.*

Korperkultur kennt
keine Grenzen

diese unumstdBliche
hat zum achten Mal das  Buda-
pester Friihlingsfestival gellefert,
das in der ungarischen = Haupt-

der Kiinste sind groBte
der Kultur, Musik- und Theater-
frétnde sowle Freizeitmaler aus
vielen Lindern der Welt einge-
‘troffen.

Produktion von Maschinen

Das Kollektlv
des groBten ruménischen Wilz-
lagerwerkes In der Stadt Blirlad
hat seit Jahresbeginn die Serien-
produktion von 30 neuen Wilz-
Das ist
Betriebe des
Zwelges, der mit technischer Hil-
fe der Sowjetunion gebaut wor-
den ist. Von Jahr zu Jahr stel-
gert der Betrleb seine Kapazitd-

malerischen Schluchten und das

Idee liegen rein Skonomische Er-

turschutzgebietes Vojtech Glava-
Objekte verbrauchen jdhrlich fiir

BUDAPEST. Die Bewelise fiir
Wahrheit

stadt erdfinet worden Ist. Zu die-
sem -traditionell gewordenen Fest
Meister

Das Programm ist mannigfaltig

Weit iiber die Grenzen Polens hinaus sind die Erzeugnisse des
schinenbaukombinates , Zegelski” in Poznan bekannt: Schiffsmotoren, Werk-
zeugmaschinen, Lokomotiven und Waggons. Der Betrieb erweitert
erneuert sein Erzeugnissorfiment standig. Vor kurzem hat das Kollektiv die
fir den Erzbergbau aufgenommen,

. Unser Bild: In einer Werkhalle des Kombinats,

und Inhaltsreich, wovon schon
die Davise des Festlvals meugt:
,,10 Tage, 100 Szenen und 1 000
Ereignisse”. Auf den Konzert-
und Splelfldchen der  Hauptstadt
und anderer Stidte wenden Dar-
steller und  Kinstlerkollektive
auftreten, Man wird auch Interes-
sante Kunstausstellungen zZur
Schau bieten.

Die Hauptstadt des sozlalisti-

schen Ungarns heit dle Festi-
valgliste herzlich willkommen,’
erklirte P, Ivani, Vorsitzender

des Budapester Stadtexekutivko-
mitees. Wir sind iberzeugt, daB
die bevorstehenden zehn Tage ein
wahres Fest der Kunst sein und
zur Berelcherung der  Weltkul-
tur beltragen werden, An der
Zeremondie der felerlichen Erdfl-
nung betelligten sich der Vorsit-
zende des Ministerrats der UVR
K. Grosz, andere filhrende Re-
prisentanten der Republik, Kul-
turschaffende und Vertreter der
Offentlichkelt der ungar‘schen
Hauptstadt.

Am Abend erklang auf dén
Bithnen des KongreBpalastes ,,Bu-
dapest und des Konzertsaals
., Vigado Musik von G, Bizet,
B. Bartok und Z. Kodaly, die
elne Art Ouvertlire zum Festi-
val in dieser Donaustadt darstell-

: Hauptaufgaben
der Landwirtschaft

PJONGJANG. Die Hauptauf-
gabe, vor der die Werktitigen
der Landwirtschaft stehen, st der
AbschluB der Irrigationsarbeiten,
der Elektrifizierung, der Mecha-
nisierung und Chemislerung der
landwirtschaftlichen Produktion,
hieB es auf dem hier abgehalte-
nen Plenum des ZK der Vereini-
gung der KDVR.

Das Plenum hob hervor, daB
man in erster Linie das Niveau
des technischen Wissens der Bau-
ern heben und sle zur Erreichung
der von der Partel und der Regie-
rung gestellten Aufgaben mobili-
sleren muB, Auf dem Geblet der
Irrigation sollen dle Arbeiten zur
,Schaffung eines Beregnungssy-
stems fortgesetzt werden, Zur
besseren Stromversorgung des
Dorfes ist der Bau von  Klein-
und Windkraftwerken geplant.
Eine der Hauptrichtungen  zur
Steigerung der Produktion von
Futter, Obst und Gemiise ist dle
Erschliefung neuer Lénderelen,
hauptsichlich der Hilgelhinge
und dhnlichen Unlandes, Es gilt
auch, aktiver die Bewegung zur
Schaffung von Mechanisatoren-
familien, -gruppen und -brigaden
zu entfalten. Alle Werktétigen
der Landwirtschaft milssen ge-
schickt mit der Technik umgehen
lernen, deren  Ausnutzungsgrad
stelgern und dadurch das techni-
sche Mechanisierungsniveau der
landwirtschaftlichen ‘Arbeiten he-
ben.
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. der sowjetischen Vorschlige

Warum ist Washington gegen Offenheit
in militarischen Fragen?

Bei seinen Pressekonferenzen in
Washington und Lissabon ging der
sowjetische AuBenminister E. A,
Schewardnadse auf die Bedeutung
tber
den Informationsaustausch  auf dem
Gebiet der Streitkréfte und konven-
tionellen Ristungen der beiden mi-
litdrpolitischen Bilndnisse in Europa
ein und befonte, daB man in Washing-
ton ,delikat ausgedriickt, keinen
groBen Enthusiasmus gezeigt hat,
diese Frage mit uns zu bespre-
chen'',

Indessen hatten sich die Staafs-
und Regierungschefs der Allianz bei
der NATO-Rafstagung in Brissel &f-

fentlich dariiber beklagt, daB ,das
Militdrpotential untd  die Aktionen
des Warschauer Vertrages weiterhin
durch  Geheimnisse  verschleiert
sind’, In einem der SchluBdokumen-

te haben die Tagungsteilnehmer so-
gar versprochen, ,MaBnahmen
auszuarbeiten, um mehr Of-

fenheit bei den militdrischen Aktivi-
taten und Handlungen in Europa zu
gewdhrleisten”,

Diese Erklarungen der Atlantisten
in Briissel haben sich als propagan-
distischer Bluff erwiesen. Wie die
Ereignisse der jingsten Tage zeigen,
entstehen zusatzliche Schwierigkei-
ten auf dem Weg der Losung des

Problems der Reduzierung der Streit-
krdfte und konventionel'en  Ri-
stungen gerade infolge dar Weige-
rung der USA, sich an einem bilate-
ralen Akt der Offenheit — einem
Austausch von Angaben (ber die
Streitkrafte der beiden Militarbind-
nisse zu beteiligen.

Die NATO-Fiihrung zieht es vor,
nur {iber eine Beseitigung von Dis-
balancen in den Bereichen zu spre-
chen, in denen es um eine Reduzie-
rung der Ristungen der Warschauer
Vertragsstaaten gehen  wird. Sie
.vergessen' aber vollkommen die
Ristungen, bei denen die NATO

iberlegen ist, beispielsweise die

wére kein zuverlassigeres
der Zigelung, behauptfet

mer offener
Oberlegenheit in
Europa ein.

Kampfhubschrauber, Frontfliege r-
kréfte usw. ;

4

Ein militarisches  Gleichgewichi

Mittel
die Pen-
tagon-Fihrung. Der stindige USA-
Verireter im NATO-Rat, Alton Keel,
ruft die Allianz auf, ,ihre Vorteile
noffalls zu nutzen”., Die Offiziellen
der NATO-Lander sefzen sich im-
fir eine  militarische
allen Flanken In

Ein Austausch objekfiver Informa-
tionen {iber die konventionellen
Sfreitkraftfepotentiale der Warschau-

er Veriragsstaaten und der NATO-

Mitgliedslénder in Europa wiirde,
wie man offensichtlich in Washing-
fon meint, der Realisierung dieser
Pline im Wege stehen.

Wladimir BOGATSCHOW,
TASS-Kommentator

Gerechte ‘Forderung

Zur Verhinderung der Hinrich-
tung der Aktlvisten des Kampfes
ﬁegen den Rassismus in Sfidafri-

a hat der UNO-Antiapartheid-
AusschuB dle Weltgemeinschaft
aufgerufen. In einer in New York
verdffentlichten  Erkldrung des
Ausschusses wird mit Emporung
darauf hingewlesen, daB in Sid-
afrlka Michel Lucas und weltere
mehrere Personen  hingerichtet
wurden, deren Namen nicht fest-
gestellt werden konnten. Fiir den
n4ichsten Donnerstag sel die Hin-
richtung von vier welteren Patrio-
ten geplant, dile vom Rassisten-
gerlcht zum Tode verurtellt wur-

en.

In der Erklirung wird dle
Willklly des  sfidafrikanischen
Regimes scharf verurtelit.

Auf der Tagésordnung:
Verbot chemischer Waffen

Die achte Runde der so-
wJetisch-amerikanischen Konsul-
tationen {iber das Verbot chemi-
scher Waffen ist in Genf beendet
worden, Erdrtert wurden dle
wichtigsten noch offenen  Fra-
gen, die mit der Vorbereitung el-
ner entsprechenden Konvention
im Rahmen der Abriistungskon-
ferenz zusammenhdngen.

Dle Konsultationen finden ent-

sprechend einer vom  General-
sekretir des ZK der KP<SU,
M. S. Gorbatschow, und von
USA-Prisident Ronald Reagan

im November 1985 erzielten Ver-
einbarung statt, Sle haben zum
Zlel, alle Aspekte des Problems
eines allgemeinen und vollstin-
digen Verbots der chemischen
Waffen und der Vernichtung der
Vorrite an solchen Waffen ein-
schileBlich der Verifikationsfra-
gen zu erértern. Sle sollen dazu
beitragen, die Verhandlungen zu
intensivieren, um eine wirklich
globale und kontrollierbare Kon-
vention zu schliefien, die fiir alle
zum Besitz chemischer Waffen be-
fihigten Staaten gelten wiirde.

Und wieder Raketenangriffe

Irak hat am 28. Mirz die ira-
nischen ‘Stddte Teheran und Isfa-
chan mit Raketen beschossen, Wie
ein Vertreter des irakischen ml-
litdrischen = Oberkommandos er-
klirte, selen dlese Raketenan-

griffe als Gegenschlag auf den
iranischen = Raketenbeschuf am
Morgen desselben Tages gegen
Bagdad geschehen. Bel diesem
Angriff waren Menschen ums Le-
ben gekommen,

Afghanisch-pakistanische

- Gesprdche

Die afghanisch-pakistanischen
Verhandlungen {iber den Son-
derbeauftragten des UNO-Gene-
ralsekretirs Diego Cordovez sind
im Genfer Palast der Nationen
fortgesetzt worden,

Beobachter der Verhandlungen
betonen, daB Diego® Cordovez
die aktiven Bemilhungen mit dem
Zie] fortsetzt, die Ausarbeltung
der vier grundlegenden = Doku-
mente des kilnftigen Abkommens
zu beenden. Doch die destruktive
Haltung der pakistanischen Seite
erschwert einen erfolgreichen Ab-

fortgesetzt

schluB der Genfer
gen. Sie besteht im Rahmen die-
ser Verhandlungen weiterhin auf
,der Losung des Problems, da8
mit der Bildung elner sogenann-
ten Ubergangsregierung zusam-
menhingt und verbindet die Ein-
stellung der amerikanischen Mi-
litdrhilfe fiir die bewaffneten op-
positionellen . Gruppierungen mit
der Einstellung der traditionellen
sow jetischen 'Hilfe fiir die Repu-
blik Afghanistan. Diese Fragen
stehen bekanntlich nicht auf der
Tagesordnung der Verhandlungen,

Dem Blutvergieffen muf
~man ein Ende setzen

Die Sowjetunion und Afgha-
nistan sind seit mehr als 70 Jah-
ren durch feste Bande der
Freundschaft und guten = Nach-
barschaft verbunden, Das erkldr-
te der Vorsitzende der Juristen-
vereinigung der Republik Afgha-
nistan, Gbhulam Sahi Masun, in
Kabul. Wie er konstatierte, hat

die Sowjetunion Afghanistan im
Laufe von diesen Jahren allseiti-
ge Hilfe erwiesen und tut das
auch jetzt. Gegenwdrtig setzen
sich aber dle Vereinigten Staaten
und Pakistan dagegen.

Die Erkldrungen der fithren-
den Reprédsentanten der Sowjet-
union und Afghanistans zur po-
litischen Regelung der Lage um
Afghanistan zeugen eindeutig vcn
dem Streben unserer Volker, dem
BlutvergleBen ein Ende zu setzen.
Die USA und Pakistan aber er-
richten kiinstliche Hindernisse
und sind bemiiht, den ProzeB der
Genfer Verhandlungen zu brem-
sen, und schlagen vor, dle sowje-

tische Unterstiitzung fiir Afgha-
nistan einzustellen.

Die Republik Afghanistan Ist
ein unabhdngiger und souverdner
Staat, der diplomatische Bezie-
hungen zu 82  Lindern unter-
stiitzt, dle thm allseitige = Hilfe
erwelsen, Deshalb werden wir
die Ratschldge ,.dritter Perso-
nen'’, wie  wir uns gegeniiber
diesem oder jenem Land zu ver-
halten haben, als eine Einmi-
schung in die inneren Angelegen-
heiten Afghanistans betrachten,
betonte der afghanische Jurist.

Im Laufe von vielen Jahren
enwelst die USA der ,,Allianz
der Sieben‘‘ militdrische und an-
dere Unterstiitzung, Nach Ansicht
der USA-Administration ist die-
se Hilfe legitim; Wo ist hier
aber die Logik? Es ergibt sich
also, es widre rechtswidrig, bei
der Anbahnung friedlichen Le-
bens zu helfen, wihrend es
durchaus legitim wire, zu tbten
und zu zerstéren, betonte er ab-
schlieBlich.

Verhandlun- '

LIBANON. Die palastinensischen Fliichtlingslager Sab-
ra und Schatila werden im Gedéachinis des Volkes im-
mer als ein Zeugnis furchtbarer Verbrechen der israeli-
schen Soldateska haften bleiben, die blutigen Gewalt-

Unser
Schatila heute.

Bild: Das

akten an deren Bevélkerung, schutzlosen Frauen, Kin-
dern und Greisen, veribt hat.

palastinensische  Flichtlingslager
Foto: TASS

Konstruktive Vorschlage

Die vietnamesische Regierung
hat China vongeschlagen, in kiir-
zester Frist in Peking Verhand-
lungen iiber die Regelung der
strittigen Grenzfragen auf Ebene
der ‘AuBenminister oder deren
Stellvertreter durchzufiithren. Das
geht aus einer Note des vietma-
mesischen’ AuSenministeriums her-
vor, die der Erste Stellvertreter
des AuBenministers des Landes
Dinh Nho Liem in Hanoi dem

Botschafter der VR China {iber-
gab. 3
In dem Dokument wird daran
erinnert, daB am 17, Mérz dieses
Jahres das vietnamesische Au-
Benministerium dem AuBenmi
nisterium Chinas vorgeschlagen
hatte, Verhandlungen zur Rege-
lung der Melnungsverschiedenhei-
ten um die Inseln Spratly und
anderer strittiger Fragen aufzu-
nehmen, die die Grenze zwischen
beiden Lindern und die Paracel-

Insel betreffen. Es wurde ferner
vorgeschlagen, daB die Seiten in
Erwartung der  Verhandlungen
die Verpflichtung  {ibernehmen
sollten, fiir die Regelung der
Meinungsverschiedenheiten keine
Waffengewalt anzuwenden.

Die vietnamesische Seite, heiBt
es In der Note, rechnet in aller-
ndchster Zeit mit einer Antwort
der chinesischen Seite auf ihren
jingsten Vorschlag.

Aktuelle Probleme behandelt

Sow jetisch-philippinische poli-
tische Konsultationen sind in Ma-
nila zu Ende gegangen.'An den
Konsultationen mahmen teil: I
Rogaischow,  Stellvertreter des
AuBenministers der UdSSR, O.
Sokolow, Botschafter der UdSSE.
in der Republik Philippinen, Ma-
nuel Yan, erster Stellvertreter
des AuBenministers der Philippi-
nen, und andere leitende Mitar-
belter des AuBenministeriums der
Philippinen.

Bel den Gesprichen, die in ei-
ner freundschaftlichen wunrd kon-
struktiven Atmosphire verllefen,
wurden aktuelle internationale
Probleme behandelt, darunter
die Engebnisse der Verhandlun-
gen zwischen E. A, Schewardnad-
se, Mitglied des Politbilros des
ZK der KPdSU und AuBenmini-

ster der UdSSR, sowie USA-Pri-
sident Ronald Reagan und USA-
AuBenminister George Shultz, Es
wurden ‘Meinungen zu den Fra-
gen der Festigung des Friedens
und der Sicherheit Im aslatisch-
pazifischen Raum und zur Situa-
tion im Siidostasien ausgetauscht
und. Wege der weiteren Entwick-
lung der bilateralen Beziehungen
erortert. :

Der sowjetische Reprdsentant
wurde von der  Présidentin der
Republik Philippinen, Corazon
Aquino, und dem AuBenminister
Raul Manglapus, empfangen.

Unterzeichnet wurde ein so-
wjetisch-philippinisches, Regie-
rungsprotokoll, das Jahreskon-
sultationen auf der Ebene der
AufBenministerien beider Léander
vorsieht.

Said Paigirs neue ' Freunde

Mein alter Bekannter Sald
Akram Paigir 14uft Gefahr, in
den Ruf des am melsten bekann-
ten Afghanen in der UdSSR zu
kommen, Wo er auch in den siid-
lichen Gebieten der Sowjetunion
auftaucht, {iberall trifit er Leu-
te an, die thn perstnilich kenmen,
Paigir ist kein Schauspieler und
kein Schlagersinger. Er ist Ad-
ministrator, eln Reglerungsbeam-
ter im Range elnes Ministers und
Lelter der im vorigen Sommer
gegriindeten Verwzltung flr di-
rekte Beziehungen beim  Mini-
sterrat der Republik  Afghani-
stan.

Mich, als Journalisten, der in
einem befreundeten Land arbei-
tet, betrlibt eher, da8 in Kabul
viele neué¢ Amter und Behotrden
wle Pllze aus dem Boden sprie-
Ben und demzufolge dle Zahl der
Beamten wichst, Palgirs Behor-
de erfordert ein anderes Heran-~
gehen, denn sle macht eine neue
Form der Zusammenarbelt zwi-
schen der UdSSR und Afghani-
stan, dle Entwicklung von di-
rekten Beziehungen zwischen ein-
zelnen Gebleten, Unionsrepubli-
ken und afghanischen Provinzen,
zum Bestandtell der Staatspoli-
tik,

TradltwnSﬁemaB richtete sich
die sowjetische Hllfe auf die Ent-
wicklung der Hauptindustriezwel-
ge des staatlichen Sektors, auf dle
Errichtung der wichtigsten Ob-
Jekte der Infrastruktur, StraBen,
Kandle usw. Die groften afghani-
schen Betriebe wurden mit so-
wjetischer  Unterstiitzung  er-
richtet. Von 270 Objekten, deren
Aufbau vertraglich fixlert wur-
de, sind bereits. 130 in Betrieb,
Sie produzieren 60 Prozent der
Industrieerzeugnisse des Landes
und 75 Prozent dessen, was Iim

staatlichen
wird.

Afghanistan bezahlt die ihm
eingerdumten Kredite und die
technische Unterstiitzung  mit
Erdgaslieferungen (in betrédcht-
lichen Mengen) und traditionel-
len Exportartikeln, z. B, Wolle,
lLedeq:, Trockenfriichte usw,

Dieses Herangehen  berlick-
sichtigte dle Spezifik Afghani-
stans allerdings micht umfas-
send, Nur 5—6 Provinzen kamen
bisher in den GenuB sowjetischer
Hilfe, wo Objekte der Wirt-
schaft und Infrastruktur errichtet
werden, Das aber, was dle Le-
bensinteressen der einfachen
Menschen betrifft, den sozlalen
Berelch, das Blldungswesen, den
Gesundheltsschutz, die Kultur
und Kaderausblldung, machte
noch nicht elnmal den zehnten
Tell der Hilfelelstungen aus und
beschrdnkte  sich zudem noch
hauptsdchlich auf die Hauptstadt
Kabul,

Der neun Jahre andauernde
blutige Konflikt untergribt die
ohnehin schwache Wirtschaft Af-
ghanistans. Die Tatsache, da8 sle
blsher noch nicht zusammenge-
brochen 1st, verdankt Afghanistan
vorwlegend der freundschaft-
lichen sowjetischen  Unterstlt-
zung, die aber fiir dle Masse der
Bevolkerung, besonders auf dem
Lande, bisher kaum spfirbar wur-
de.

Deshalb entschloB sich die So-
wjetunion bel threr Unterstitzung
fir den Kurs auf die nationale
Aussthnung In Afghanistan auch
dazu, die afghanischen Freunde
nicht nur politisch, sondern auch
dkonomisch zu unterstiitzen. Die
UdSSR llefert In grofien Mengen
Lebensmittel und Waren des tédg-

'Sektor  hergestellt

lichen Bedarfs mach Afghanistan,
die kostenlos an die bedirftigsten
Menschen und Stémme vertellt
werden, Helmkehrer erhalten aus
diesem sowjetischen Warenfonds
eine Grundausstattung, um sich
in der Helmat wleder eine ExI-
stenzbasis aufzubauen,

Erstmals in den Beziehungen
der UdSSR zu Entwicklungslidn-
dern kam Afghanistan in den
GenuB eines Kredits von 50 Mil-
lionen Rubeln zu giinstigen Be-
dingungen fiir den Aufbau von
Gemelnschaftsunternehmen unter
Betelligung lokaler Privatunter-
nehmer und Kaufleute, Bedeuten-
de Mittel wurden fiir  die Ent-
wickiung des Gesundheltswesens,
des Bildungswesens, des Nachrich-
tensystems und dle Kaderausbil-
dung bereitgestellt,

Nun hat noch elne Form der
wirtschaftlichen, kulturellen und
sonstigen Zusammenarbeit das
Licht der Welt erblickt — die
direkten Beziehungen.,

In elnem bescheidenen  Ar-
beltszimmer elnes Gebdudes im
Zentrum Kabuls, dem Stadtteil
Shakhr Nau, zdhlt mir Sald Pai-
gir auf, zu welchen sowjetischen
Reglonen 29 afghanische Provin-
zen und der Bezirk Khost di-
rekte Beziehungen aufgenommen
haben.

Bereits Im vorigen  Sommer
wellten Vertreter afghanischer
Provinzen in der UdSSR und un-
terzelchneten emtsprechende Pro-
tokolle. Wonliber hat man sich
geeinigt? Man verelnbarte den
Austausch von Delegationen und
Fachgruppen, um Erfahrungen In
den verschiedenen Berelchen des
Lebens auszutauschen,  Dile so-
wjetischen Partner wollen  ver-

schiedene Waren  den afghani-
schen Pirtnern als  Geschenk .
iiberreichen: Auch Unterstiitzung
beil der ‘Aus- und Weiterbildung
von Kadern wurde zugesagt. Af-
ghanische Kinder sollen sich in

'der Sowjetunion erholen und me-

dizinisch betreut werden.

Dle Menschen bekommen die
Hilfe der UdSSR in ihrem All-
tagsleben real zu spliren, sagt
Palgir. Sle wird unter Beriick-
sichtigung konkreter Bediirfnis-
se der konkreten Provinzen ziel-
gerichtet erwiesen, Wir méch-
ten, daB man auf ein Endresultat
onlentlert Ist, z, B, auf die Er-
richtung elniger kleiner Objekte,
die lange Zeit genutzt  werden
konnten. Bbenso wichtlg  sind
auch elnfache menschliche Kon-
takte zwischen sowjetischen um
afghanischen Biirgern. | ¥

Seit dem vergangenen Henbst
passieren . Waren aus verschiede-
nen Republiken und Gebieten der
UdSSR die Grenzkontrollpunkte
Hyraton, Turgundl und Sherkhan.
Was wird geschickt? In erster
Linie enthalten die Lieferungen
Lebensmittel und Waren des tdg-
lichen Bedarfs, die zur Vertei-
lung in Kindergirten, Schulen,
Krankenh4dusern, Betrleben oder
elnfach an Bedirftige vorgese-
hen sind. Die direkten Bezlehun-

en beschriinken sich aber nicht
arauf, Das mochte Ich am Bel-
splel der, direkten Beziehungen
zwischen dem Geblet Surchan-
darja In Usbekistan und der af-
ghanischen Provinz  Balkh er--
ldutern, Die afghanischen Part-
ner haben bereits aus  Termes
Waren Im Wert von anderthalb
Millionen Rubeln erhalten. Eine
Schule Im Provinzzentrum Ma-
zarl-Sharlf wurde komplett aus-
geristet. Weitere 26 Grund-

- die Entwickl

und Oberschulen in den Kreisen
konnten Schulmébel und anderes
Inventar in Empfang mnehmen.
Sechs Krankenhduser erhielten
medizinische Ausriistungen und
Medikamente. Eine  gelleferte
automatische Telefonstation ge-
stattet den Aufbau elnes Tele-
fonnetzes in Mazarl-Shar1f.
Ebenso wurden Baumaterialien,
Kinovorfithrgerdte und Sportin-
venter dorthin geliefert, Usbeki-
sche Meister bohrten in der Stadt
zwel artesische Brunnen und ar-
beiten an der Versorgung meh-
rerer Ortschaften mit gutem
Trinkwasser. Im  Krankenhaus
von Termzs wurden im vergan-
genen Jahr etwa 500 verwunde-
te und kranke Afghanen aus der
Partnerprovinz behandelt. Man
kann somit bereits auf mehrmona-
tige Erfahrungen auf dem Gebjet
der Direktbeziehungen verwelsen,
Es zeigte sich, daB dle neue
Form der Skonomischen Unter-
stlitzung unseres sildlichen, Nach-
barn die traditionellen Formen
effektlv erginzt, Ihr Nutzen filr
und Festigung
der sozlalen Sphédre im Landesin-
nern macht sich schon bemerk-
bar. Unter.Beriicksichtigung der
konkreten Bedlirfnisse kann ge-
nau das geliefert werden, was am
melsten bendtigt wird. Die Re-
konstruktion kleiner  Fabriken,
dle bisher stillstanden, mit ge-
lieferten Ausriistungen sowle die
Erdfinung neuer Werkstétten
(das alles ist flir dle staatliche
dkonomische Zusammenarbeit im
GroBmaBstab nicht ,erreichbar‘)
schafft mehr Arbeitsplitze. Man
muB diese logische Linle dieser
Wechselbeziehungen nur weliter
verfolgen. Es Ist nicht zweckmé-
Big, die Partner nur mit Waren
zu versorgen, dle dle Afghanen
am melsten brauchen, Dafiir wilr-
den die Ressourcen nicht ausrel-
chen, Daflir kann man aber klel-
nere Produktionsobjekte projek-
tleren, bauen und einrichten so-
wile Rohstoffe und Materialien
fir thren Betrieb bereitstellen.

. Deshalb glaube

Eine regelmiBige Belleferung
entfernter Landestelle mit Waren
aus der UdSSR wird durch die
anhaltende komplizerte militdrpo-
litische Situation im Land, un-
sichere StraBen und fehlende
Transport- und Lagermdglich-
kelten erschwert. Auferdem mils-
sen die Waren an der Grenze aus
den Eisenbahncontainern ausge-
laden werden. Dabei geht auf-
grund ungeniigender Verpackung
viel kaputt, verloren oder wird
einfach gestohlen.

Aber auch die folgende Tat-
sache ist zu beachten: Der Uber-
wlegende Tell der Waren  wird
ohne klar verstdndliche Etiketten
und Warenzettel geliefert. Woher
soll denn ein leseunkundiger af-
ghanischer Bauer wissen, wer
ihm da ein Geschenk macht?

Jeden Tag gehen in Kabul, In
der Verwaltung flir direkte Be-
zlehungen Meldungen {iber neue
Lieferungen ein, die die so-
wjetisch-afghanische  Grenze
iberqueren. Wenn ich dorthin ge-
he, treffe ich viele Landsleute an,
die als Vertreter von Republiken
und Gebieten zur Aufnahme von
direkten Bezlehungen zu Partner-
provinzen nach Afghanistan ge-
schickt wurden, Wie  wichtig
auch die wirtschaftliche  Seite
dieser neuen Form der Zusam-
menarbeit auch sein mag, die
wesentlichere Seite ist das zwi-
schenmenschliche Zusammenwir-
ken. Wenn eln fritherer  Regle-
rungsgegner, ein Mulla oder ein
Dorf#ltester mit einer Delegation
die UdSSR besucht, so dffnet el-
ne solche Relse vielen dle Augen.
ich auch  voll
den Worten Palgirs, der am En-
de unseres Gesprédchs dle Ein-
stellung  selner  afghanischen
Landsleute mit den Worten eines
afghanischen Sprichworts wieder-
zugeben versuchte: ,,Wihle nicht

das Haus, sondern den  Nach-
barnl*'
Wadim OKULO
(..NZ')

 Wesentliche

Fortschritte
verzeichnet

Eine weitere Etappe des Wie-
ner KSZE-Folgetreffens ist in
Wien zu Ende gegangen. Auf ei-
ner offenen 'Plenarsitzung zogen
die Tellnehmer der Sitzung aus
den 35{KSZE-Lindern ein Fazit
der Etappe.

Der Leiter der UdSSR-Delega-
tion, Botschafter J. Kaschlew,
verwles auf wesentliche  Fort-
schritte bel den militdrpolitischen
Fragen als das wichtigste Ergeb-
nis der Runde. Es wurde prak-
tisch verelnbart, die Konferenz
ilber vertrauens- und sicherheits-
bildende MaBnahmen und Abri-
stung in Europa, eine Fortsetzung
der bekannten Stockholmer Kon-
ferenz, wlederaufzunehmen. Ab-
gestimmt wurden die Abschnitte
des Mandats der neuen Verhand-
lungen (ber die Reduzlerung der
Streitkrifte und konventionellen
Rilstungen vom Atlantik bis zum
Ural, dle die Ziele der Verhand-
lungen, die Kontrolle, den Infor-
mationsaustausch a.u. betreffen.
Es gibt Chancen dafiir, daB so-
wohl die Konferenz als auch die
neuen Verhandlungen der 23
Linder — Tellnehmerstaaten des
Warschauer Vertrages und NATO-
Mitgliedslinder — noch In dle-
sem Jahr beginmen.

Auch bel der Abstimmung von
Vereinbarungen zu  Fragen der
humanitiren Zusammenarbeit ha-
ben sich bel dem Wiener KSZE-
Folgetreffen Fortschritte abge-
zelchnet, konstatlerte J. Kasch-
lew. Zuglelch verwelisen dle Ver-
treter der sozlalistischen Lénder
auf den sturen  Widerstand des
Westens gegen die Vorschlige be-
zliglich elner strikteren Einhal-
tung der  Verpflichtungen au{
dem Geblet der sozlaldkonomi-
schen Rechte des Menschen, be-
zUiglich der Erweiterung von Kon-

_takten zwischen den gesellschaft-

lichen Massenorganisationen, el-
ner, Reduzierung der, Zeit und der
Vereinfachung der Ertellung der
Visa, der Entwicklung der zwi-
schenstaatlichen Zusammenarbeit
auf dem Geblet der Kultur und
der Blldung. Ihre ganze Aufmerk-
samkeit schenken sle ausschlieB8-
lich der Entwicklung individuel-
ler Kontakte, was natirlich nicht
ausrelchend ist.

Gewlsse Fortschritte  gibt es
auch bel der Abstimmung der Po-
sitlonen zu den Problemen der
Wirtschaft, des Handels und dess
Umweltschutzes. Erdrtert werden
Vorschiige zur Organisation gro-
Berer gesamteuropdlscher Veran-
staltungen zu diesen Fragen nach
dem Treffen In Wien.



. Enkel hat die

Froundsohaft

v

- 29. Miirz 1988 *

4

N 61 (5680) &

;

Gute Arbeit
bringt Freude

Mit Achtung spricht man im
2. Ateller fiir Damenkleidung von
Frunse {iber Hilda Missal, elne
Arbeltsveteranin des Kollektivs.
Schon 21 Jahre ist sle hler als
Zuschnelderin tétig. Sle steht an
der Spitze elner Im sozlalistischen
Wettbewerb filhrenden Brigade.
Aktlv nimmt sle am gesellschaft-
lichen Leben tell: Sle ist Vorsit-
zende des Gewerkschaftskomitees.

Hilda Missal ist elne  wahre
Meistenin ihres Fachs — das Ist
dle einmitige Melnung des Kol-
lektivs. Sle spezlalisiert sich auf
Oberbekletdung, das  heiBt sie
ndht Damenmiintel, Regenmintel,
StraBenjaketts und so welter, Ge-
wiB ist es nicht einfach, elne gu-
te Zuschnelderin zu sein, Die Da-
menmode Ist Ja sehr launisch.
Hilda Missal bemiiht sich aber,
mit der Mode Schritt zu halten,
Ihre reichen Erfahrungen ermdg-
lichen thr das, doch meint sle,
es gebe immer etwas Neues dazu
zu lernen,

Der Wunsch elner Kundin ist
filr sle Gesetz. Hilda hilft ihren
Kundinnen, elnen passenden
Schnitt zu wihlen, informiert sle
{iber die neuesten Moderichtun-
gen, Daher ist auch dle Qualitit
der Erzeugnisse threr  Brigade
stets gut und wird nie beanstan.
det. In den langen Jahren ihrer
Tétigkeit hat Hllda viele junge
Néherinnen erzogen. Eine  von
thnen ist ihre Tochter Irina, die
in die FuBtapfen lhrer = Mutter
getreten ist. Mutter und Tochter
lieben ihre Arbelt,

Wiladislaw KIRSCH

Frunse

Gluckliche
Familien

In unserem Rayon Sowjetski
leben mehr als 430 kinderreiche
Famillen, Sle leben alle ein.
trichtig und sind beisplelgebend
filr die anderen,

Nicht wenig Lobworte kann
man iber die Familie Alimbekow
aus dem Smirnow-Sowchos hdren.
Sagila, die Mutter von elf Kin.
dern, arbeltet bereits viele Jahre
gewissenhaft als Melkerin im

Sowchos und gibt den Ton im
sozlalistischen Wettbewerb an,
Die Melkerinnen Tatjana Ti-

mochina und Ralssa Merker, bel-

de aus dem Sowchos . Put
I1jitscha'’, haben je sieben Kinder
erzogen, dle ebenfalls mit Erfolg
im Helmatsowchos arbeiten,
Tatjana  Patzer aus dem
Tschapajew-Sowchos wurde mit
dem Orden ,,Mutterruhm’' dritter
Stufe ausgezeichnet. Alles gelingt
Tatjana gut; vorbildlich zu ar.
belten, ehrliche und flelBige Kin-
der zu erziehen., Es Ist einfach
eine Freude, dle glickliche Fami-
lle von Rosa und Alexander Ditte
anzusehen, Das Junge Ehepaar
hat fiinf Kinder, wo elner flir alle
und alle flir elnen sind. Da herr-
schen immer Liebe und Eintracht.
Es sollte solche kinderreiche Fa-
milien geben, denn Je grofer dle
Famille, desto stirker  ist auch

der Staat.
Vitall LUFT
Geblet Nordkasachstan

Briefpartner
gesucht

Viele ‘Dinge spielen elne Rol-
le, wenn ich mich momentan be-
sonders mit Euren Land, Politik
und Menschen beschéftige. Einer
seits war es elne  Relse mit
,,Jugendtourist’’ nach Sotschi, dle
mich erstmals direkt mit Land
und Leuten zusammenbrachte.
Zum anderen bin ich  besonders
interessierter Verfolger der neuen
Politik der UdSSR. Vieles ist auch

bel uns nétig zu verdndern in
dhnlicher Welse, Ich habe das
Buch von M. Gorbatschow, das
kiirzlich bel uns erschienen  ist,
mit Begelsterung gelesen und

mubte es an viele Freunde ver-
borgen, dle es ebenso interes-
slert. Auch dle , Freundschaft*
gelingt es mir, hin und wileder am
Zeltungsklosk zu kaufen,

Alles dles macht mich natlrlich
neuglerig darauf, wle sich Eure
Jugendlichen zu diesen Proble.-
men, ich meine zu Politik, Um-
gestaltung, Jugendbewegung usw.
verhalten.

Ober diese Fragen wilrde ich
mich gern mit eilnem  Mé#dchen
oder Jungen gleichen Alters aus
der UdSSR schreiben, Ich bin 21
Jahre alt und beginne Im Sep-
tember Medizin in Berlin zu stu-
dleren. Bls dahin diene ich noch
in der NVA. .

Meine Adresse:
Christian WINKELVOSS

PF 63921

GroB-Ddbbern

PLZ 7501

DDR

Der Brief aus Leningrad

David Kiel, der achtzigjdhrige
Alteinwohner von Temirtau im
Gebiet Karaganda, erhielt dleser
Tage von seinem Enkel  Alex-
ander elnen Brief, der sein altes
Herz mit Stolz erfilllte,

David Kiel Ist n#mlich ein
groBer Musikfreund; auch  sein
Familienlelden.
schaft geerbt. Noch als Kind sang
Alexander im Plonierchor, als
Soldat ging er selnem Hobby in
einem Armeensemble nach. Man
wurde hier auf den Solisten auf-
merksam und schickte thn auf
das Leningrader Staatskonserva-
torium ,,Rimski-Korsakow*’,

,,Bald werde ich melne Solda-
tenuniform mit elnem Musikanten-
frack vertauschen'’, schreibt der
Junge, wissend, daB er seilnem
GroBvater damit eine Rilesen.
freude bereiten wird, Dies um
so mehr, als sein musikalischer
Berater, Lehrer und ,,Richter”
der bekannte Stnger Eduard Hill
ist, Qibrigens, wie es sich  bel
niherer Bekanntschaft heraus-
stellte, ein weltldufiger Verwand-
ter von Alexander. Um so stren-
ger ist der Lehrer zu  selnem

Schiller,
Andreas KAISER

piele? Jeden Tag

Kinder haben wenlg  Sitz-
flelsch, Besonders dle Schiller
der Grundschule, Whhrend sle in
der ersten Hilfte der Unterrichts-
stunde mit groBer Aufmerksam-
keit den Ausf(thrungen des Leh-
rers folgen und flelBig rechnen,
so sieht sich der Lehrer in der
zwelten Stundenhilfte oft ge-
zwungen, seine Erkldrung durch
die Worte: ,,Wowa, sitz mal ru-
hig! Dreh dich micht immer um|*
zu unterbrechen, Darauf tritt fir
einige Minuten Stille ein, die je-
doch recht triigerisch Ist. Erneut
folgt ein Durchbruch der Energie
der Kinder., Warum hdren und
folgen sle denn nicht?

natiirliche blologische Be-
darf des im Wachstum begriffe-
nen Organismus an aktiver Be-
wegung erfordert  mindestens
zwel Stunden tédglich daflir, Im
Vorschulalter befriedigen sle die-
ses Bediirfnis durch  Splele im
Kindengarten, mit lhren Alters-
genossen auf dem Hof sowle mit
den Eltern. In der Schule mit
threm streng lementierten
LehrprozeB, wo 85 bis 90 Pro-
zent der Zeit flir den Unterricht
an der Schulbank bestimmt sind,

lelden die Kinder unter mangel-
hafter korperlicher  Belastung.
Dazu muB der Schiller auch noci

sellne Hausaufgaben machen, Und
natlirlich relc dle zwel Gym-
nastikstunden wochentlich keines-
falls aus flir die Ldsung der Fra-
ge der Hyperdmie (des Muskel-

ers).

In unserem Geblet gibt es eine
Relhe von Schulen, in denen el-
ne gewilsse Basls flir Kdrperkul-
tur und Gesundungsarbeit im Ta-

blauf geschaffen wurde, so

8 der Umfang der korperlichen
Obungen der Tagesnorm  nahe-
kommt. Zum Tagesregime geho-
ren nun tdgliche Morgengymna-
stik vor dem Unterricht und
Turnminuten wihrend des Unter-
richts, Elnen gehdrigen  SchuB
korperlicher Aktivitit gibt den
Kindern dle Ganztagsschule. In
threm Programm wird viel Be-
achtung verschledenen  Bewe-
gungs- und Sportsplelen ‘ge-
schenkt,

Dennoch wird bel weltem
nicht in allen Schulen der noti-
gen Welse zur Einfilhrung mas-
senhafter Korperkultur in den

® Alitag der Schiller gearbeltet,

Daflir liegen ge Griinde
vor, D%: M?ingel an Erfahrungen
bel den Lehrern {lr Korperkul-
tur, das konservative Festhalten
an (berlebten Formen der Arbelt,
das unzurelchende Heranziehen
der Lehrerkollektive, der Plonier-
und Komsomolaktivisten, des Ak-
tivs flr Korperkultur —und der
Sportdffentlichkelt der Patenbe-
triebe zur organisatorischen Td-
tigkeit.
ngede allgemeinbildende ScHu-
le muB nach der Losung ,Kein
einziger Tag ohne Korperkultur!
leben, Korperkultur und korper-
liche Ertiichtigung muB zum Be-
sitz jedes Kindes en, Es Ist
hichste Zeit, dle Bewertungskrl-
terlen der Arbeit der allgemein-
bildenden Schule mach gewonne-
nen Pokalen und Diplomen auf
Rayon- und Gebletswettkdmpfen
zu revidieren, Diese Prelse wur-
den von Schillemn aus  Kinder-
sportschulen erworben. Und das
ist schiteBlich keine Schau der
Lelstungen der Sportlehrer, son-
dern der ’I‘Iialner aus der Kin-
dersportschule.

GemiB dem BeschluB des Kol-
legiums des Ministeriums flir

Volksblldung  der Kasachischen,
SSR vom 1. Januar 1988 wurde
in allen Schulen der  Republik
eine tdgliche Gesundheltsstunde

von 45 Minuten eingefihrt flr
ausnahmslos  alle Kinder der
(¢] ule und alle Kinder

der Schulen mit Elnschichtunter-
richt, nach der zwelten oder drit-
ten Unterrichtsstunde, 4

Im Hinblick darauf muB die
Arbelt In den Schulen so gestaltet
werden, daB jedes Kind die erfor-
derliche tigliche Bewegungsnorm
erfiillt, Die effektivste Form der
BErtiichtigung des Kinderorganis-
mus w. der Ges eits-
stunde sind Bewegungssplele, die
man nicht nur-im Sportsaal, son-
dern auch im Freien zu bellebiger
Jahreszelt veranstalten kann.

Die Schiller von heute bevor-
zugen aktive interessante Splele.
Das sind vor allem Stafetten- so-
wie Komplexsplele, wo jeder sei-
ne Moglichkeiten in Schnelligkeit
und Hurtigkeit, in Kraft und Aus-
dauer auf die Probe zu stellen
sowie Klugheit und Findigkeit zu
bekunden vermag. Es bedarf el-
nes pninzipiell neuen Herange-
hens an dle Veranstaltung der
Spiele, die elnen Wettkampf- und
Gesundungscharakter haben mils-
sen und alle auf den Sportplatz
locken sollten. .

In Jeder Klasse gibt es Kinder,
die von der Sportstunde befreit
sind. Die Organisatoren der Sple-
le milssen diesen Umstand be-

riicksichtigen, dle Kinder vom
Splel jedoch micht pefrefen. Die
elnen kénnen zu Schiedsrichtern
oder Gehlifen der Splelleiter er-
mannt werden, Dafilir miissen sle
ebenfalls Punkte bekommen, Den
anderen Kindern soll man andere
Rollen ertellen, die w
perliche Belastung erfordern. Als
Ergebnis solch eines Vorgehens
dirften alle Kinder am  Spilel
tellnehmen, Eine  unerldBliche
Voraussetzung  daffir  Ist, die
Splele im Frelen zu veranstalten
und keinesfalls im dumpfigen
Korridor. , ;

Zur Lisung dleser groBdimen-
sionalen Aufgabe bedarf es einer
exakten Arbeit des Rates des Kol-
lektivs flr Korperkultur, der Plo-
nier- und Komsomolaktive sowie
der Klassenleiter, Dazu mu8 es
anbedingt einen Netzplan der Be-
t.dugm%elder Kilassen an Bewe-

plelen

geben.
Die Direktoren, die Sportleh-

rer und dle Pidagogenkollektive
der allgemeinbildenden Schulerd

milssen sich der hohen Verantwor-
tung fiir die Gesundheit jedes
Kindes voll bewuBt werden. Der
Weg zur Gesundheit ({ihrt be-
kanntlich iber Korperkultur und
Sport. Das ist das Gebot unserer

Zeit.
Konstantin HEINZ,
Leiter des Kabinetts fiir
korperliche Erziehung . am
Karagandaer Institut fiir
Lehrerweliterbildung

Nach fiinfzehn
Jahren

erblickte das Licht der Welt der

Splelfilm ,,Das Lelchenbe-
gingnis*‘, der bereits 1973 im
Filmstudio ,,Kasachfilm” vom
Reglsseur Bulat Mansurow

gedreht worden war. Das Dreh-
buch hatte er mit dem Dramatiker
Askar Sulejmenow nach dem
Poem ,Kulager” von Iljas
Dshansugurow geschrieben, Darin
geht es um das seltsame Schick-
sal des kasachischen  Dichters
und Komponisten des XIX. Jahr.
hunderts Achan-Sepe.

Es ist elne Parabel, daher die
eigenartige Schilderung der na.
tionalen Lebensweise und der
Gebrduche des Volkes.

Im Mittelpunkt des Films steht
der Lelchenschmaus, der  nicht
einfach elnen Brauch darstellt,
sondern dle komplizierten und
bitteren  Bezlehungen zwischen
den Lebenden widersplegelt,

Von nah und fern kamen die
Leute zum Lelchenschmaus des
allmichtigen Bals. Den Ring-
kampf wechselt ein Wettgesang
und schlieBlich das traditionelle
Pferderennen ab... Der Volkssin-
ger - Achan gibt sein RoB
Kulager zum Pferderennen und
fordert das machtbewuBte Sippen-
haupt heraus. Auf dlese symboli-
sche Art will er das Recht seines
unterdriickten Volkes verteldigen,

Mit einem nledertridchtigen
Schu8  wird Kulager — das
Symbol der. Frelheit — getotet,
aber das stolze freiheltsliebende
Volk ist nicht so einfach klelnzu-
kriegen...

Die Grundidee des Films ist
dle weit groBere Macht des Gu-
ten auf der Erde sowle der Kraft
des menschlichen  Gelstes, so
schétzt der Regisseur sie ein.

Ludmilla OTT

Eine taktlose Verallgemeinerung

,,Warum die Schule thre An-
ziehungskraft verliert’ ist der
Titel eines Beltrags des Verdien-
ten Lehrers der RSFSR Friedrich
Emig (,.Fr.”", Nr, 4),

Zunichst einige Auszlige:

,,Jm Hof sind die Kinder fréh-
lich und gliicklich. Sle gestalten
ihre Splele selbst, zeigen dabel
Phantasie und Initiative, wihlen
selbst thre Anfilhrer und unterord-
nen sich thnen. Alles verlduft
nach bestimmten Regeln, die
niemand verletzen darf. In' den
Augen Frohsinn und
Glick. :

Warum verschwindet dleser
Glanz in den Kinderaugen an
der Schultiir? — Wo ist dle Lust,
die Freude, die Initiative, der
Frohsinn in den R#4umen der
Schule?

Hier beginnt die Herrschaft
und die Macht der Erwachsenen,
die Diktatur der Lehrer und der
Lelter. Schon am Eingang steht
ein Lehrer mit Armband; dem-
nach ist er jetzt nicht Lehrer,
sondern eine Art Aufseher. Seine

* miBtrauischen Augen mustern
jeden von Kopf bis zu FuB und
suchen nach VerstdBen gegen die
Regeln ab, Diese Musterung und
Beobachtung wihrt, bis der
Schiiler die Schule * verldBt:
...Erst hinter der Schultlir atmen
belde erleichtert auf:* (Hervor-
hebungen von mir — J. W.).

Trifft diese Verallgemeinerung
flir das Schulleben In unserem
Lande zu? Sind die Lehrer und
Erzieher unserer Schulen wirk-
lich nur Despoten und

glidnzt

Diktato.
ren?!l — Eln bedriickendes Bild!

Im Grunde genommen geht es
In Friedrich Emigs Beltrag um
das Lehrer- und Schillerverhilt-
nis, Es entsYrache heute  nicht
den Empfehlungen Anton Maka.-
renkos, anstelle des Imperativs in
unserer Pidagoglk miisse dle
Glelchberechtigung angestrebt
werden, ,,Die Umgestaltung der
Erziehung muB Gleichberechti-
gung zwischen Lehrer und Schil-
ler, lhre gegenseitige Achtung
anstreben.” schreibt der Autor
Fr. Emig.

Marxlistische Pddagogen ver-
stehen unter Erziehung elnen
zielgerichtet gefilhrten und orga-

lichkeitsentwicklung, der den ge-
sellschaftlichen Forderungen ent-
spricht. Es geht in der sozialisti.
schen Erziehung dabel um eine
straffe Lenkung durch den Pad-
agogen (Erzieher). Nach Anton
Makarenko heift erziehen — filh-
ren, und filhren helBt fordern, Die
von ithm aufgestelite Formel der
Erziehung: Efnhelt von Forderung,
Achtung und Vertrauen ist und
bleibt auch fiir unsere Schule so-
wie flir das Elternhaus die Richt.
linle bel der Erziehungstitigkeit.
In einer Vorlesung darliber
sagt Anton Makarenko:
_ ,,Wenn mich jemand fragen
wilrde, wie ich das Wesentliche
meliner pddagogischen Erfahrung
auf eine kurze Formel bringen
kénnte, so wilrde ich antworten:
,Mbglichst hohe Anforderungen
an den Menschen und mdoglichst
hohe Achtung vor ¢hm!’ Ich bin
(iberzeugt, daB dies die = Formel
fir unsere ganze Sowjetdisziplin,
die Formel flir unsere ganze Ge-
sellschaft ist."

Und was A. Makarenko den
Eltern {iber Forderungen ans
Herz legt, gilt wohl auch flr
Jeden Erzieher:

1. Sle diirfen nicht In zorni-

gem, schrelendem und gereiztem
Ton gegeben werden, aber sle
dirfen auch nicht In stdndigem
Bitten &hneln.

2. Sle milssen den Kriften des
Kindes angemessen seln und dir-
fen keine zu groBen Anstrengun.
gen von ihm verlangen,

3. Sle miissen verniinftig sein,
das helBt, sle diirfen dem gesun-
den Menschenverstand nicht wi-
dersprechen. .

4, Sle dlrfen nicht elner an-
deren von Ihnen oder dem ande-
ren Elterntell gegebenen Anord.
nung widersprechen. Ist elne
Anordnung gegeben, so muBl sle
unbedingt ausgefiihrt  werden.
Sehr schlecht st es, wenn  sle
etwas angeordnet haben und dann
Ihre elgene Anordnung verges.
sen.'’

Erw#dhnenswert ist wohl In dle-
sem Zusammenhang auch, da Er-
zlehung zur Selbsterziehung fiih-
ren sollte, W. Suchomlinski charak.
terislert dle flhrende Rolle des
Péddagogen im ProzeB der Heraus.

threr Aufrechterhaltung mit fol-.
genden Worten: ,,Im komplizier-
ten Orchester der Selbsterziehung
kommt dem Piddagogen die ver.
antwortliche Rolle des Dirigenten
und Komponisten, der ersten Gei-
ge und des Hauptkenners, und
Kritikers der Melsterschaft an-
derer zu”’, Anschaulicher kann
man’s wohl kaum darstellenl Sie
ist ja eng mit dem Kollektiv ver-
bunden! Und das Splel im Hof,
von dem Fr. Emig erwdhnt, Ist
ein Beisplel der Aufrechterhal-
tung und Entwicklung der
Selbsterziehung, d. h. ein Resul-
tat der vorhin vermittelten  Er-
ziehung.

Ein Jugendlicher (Schiller)
sollte auch allm#hlich daran ge-
wohnt wenden, sein  Verhalten
sowle sein Tun und Trelben kri-
tisch zu betrachten, und zwar
auch im Kollektlv, Die Selbstein-
schidtzung gehort bekanntlich zu
den Grundlagen der Selbsterzle-
hung, Eine gerechte und wohlwol-
le Kritik stdrkt dle Selbster-
zlehung. Elne gerechte und wohl-
wollende Kritik stiirkt das Selbst-
vertrauen des Jugendlichen und
ist bedeutungsvoller, wenn sie
von Mitschillern im gleichen Alter
ausgelibt wird.

Ein Lehrer erzieht vor allem
durch  selne Personlichkelt,
deshalb Ist dle Selbstelnschitzung
auch flir thn oberstes Gesetz.

Es stimmt, daB in den letzten
Jahrzehnten die Blldungs- und
Erziehungsarbelt vernachlidssigt
wurde, und zwar vor allem durch
den Formallsmus In unserer Ar-
belit, Er machte sich auch In dem
Lehrer-Schiller-Verhiltnis be.-
merkbar (das Kernstlick unseres
Artikels), doch nicht nur darin,

Die Zentralfigur In der Schule
Ist der Lehrer. Doch sehen wir
uns einmal selne T#tigkelt in den
letzten Jahrzehnten ndher anl Ist
er nur Lehrer und Erzieher? —
Nach Angaben unserer Soziolo-
gen (,,Prawda’ vom 20. Januar

988) lasten 258 verschiedene
Arten von Arbeiten auf thm, Da-
zu kommen — so dle ,,Prawda”
— verschiedene gesellschaftliche

Auftrige, dle kelnen Bezug auf .

seine T4tigkelt als Lehrer haben.

sisch-sowjetischen Schriftstellers
Alexej Maximowitsch Gorki

geboren wurde und die

‘den Besuchern offen,
Menschen, Die Wohnung
gestellt und als Museum

N NP

TR 0

i & ‘-; :
Schriftstellerjubilaum

Am 28. Mirz haben wir den
120. Geburtstag des groBen rus-

be-
gangen. In der Stadt, in der er
seinen
Namen trdgt, hdlt man sein An.
denken in Ehren. Seit 60 Jahren
gibt es hier ein Literaturmuseum,
seit 50 Jahren steht das ,,Kaschi-
rin-Haus‘‘, wo Aljoscha Peschkow,
der spitere Schriftsteller Maxim
Gorkl, seine Kindhelt verbrachte,
In diesem
Museum waren etwa 6 Milllonen
der
Famille Gorkl wurde wlederher.
einge-
richtet. Hler wohnte die Famlilie'

ent-
Poem
_,.Der Mensch‘’, hat der Schrift-
steller das Stiick , Sommergéste”
vollendet und Entwilrfe fiir den

von 1902 bis 1904. Hier
stand das philosophische

Roman ,,Dle Mutter'* gemacht.
Dieser Tage erlebten dle Ein-
wohner von Gorki Dreharbeiten
zu elnem neuen Film nach diesem
Roman. Er wird von einer kiinst-
lerischen Arbeitsgruppe unter
Leitung von Gleb Panfilow ge-
dreht.

Auf den Blldern: Maxim Gorki
und Fjodor Schaljapin, Nishni
Nowgorod 1901. Das ,,Kaschirin-
Haus™ in Gorkl.

Fotos: TASS

T oy

sker Bastler wurde

Verkaufsstelle ,,Umelez‘
net. Auf den Ladentischen kann

den. Analoge

Stadt eingerichtet, Das Ziel ihrer

man von Konsumgilitern bis hin
zu abgeschrlebenen Baugruppen
und Werksabfillen fast alles fin-
Handelsbetriebe
werden In jedem  Betrleb der

Schaffung besteht in der besse-

- Verkaufsstellen fir Handwerkerbedarf

Zur Freude der Petropawlow-
direkt am
Eingang des Kirow-Werkes dle
eroff-

ren Befriedigung des Bedar(s an
Materialien und Dienstleistungen.
Hier kann man nicht nur Waren
erwerben, die sofort lieferbar
sind, sondern auch entsprechende
Bestellungen machen, Die Hoff-
nungen, dle mit dieser neuen
Handelsform verbunden waren,
haben sich vollstindig bewahr-

heitet.
(KasTAG)

Bemannter Mars-Flug —
, praktische Realitat

Die Plédne fiir einen Flug des
Menschen zum' Mars sind heute
dank der Internationalen Zusam-
menarbeit praktische Realltit ge.
worden. Das erklidrte der  so-
wjetische Flleger-Kosmonaut
Alexej Leonow, Tellnehmer an
zwel Weltraumexpeditionen, dar-
unter am sowjetisch-amerikani-
schen Gemeinschaftsflug ,,Sojus—
Appolo’’ Im Jahre 1975, in elnem
TASS-Gespridch, Den Auftakt zur
gegenwirtigen Etappe der Mars-
Forschung bildet schon im . Juli
der Start des Projektes ,,Phobos”,
sagte Leonow, an dem 14 Linder
sowle Organisationen der Euro-
péischen Weltraumbehorde betel-
ligt sind.

Dle zweite Etappe der Mars-
Eroberung soll Mitte der  90er
Jahre beginnen. Dann wird eine
automatische Station Marsmobile
und Luftballons zum ,,Roten Pla-
neten’‘ beférdern, die seine Ober-
fliche und Gashiille erforschen
werden,

Die dritte und letzte Etappe

vor dem bemannten Flug wird
Ende dieses Jahrhunderts mit
dem Transport von  Marsboden

auf dle Erde zur Analyse In La-
boratorien verbunden seln, sagte
Alexej Leonow weiter.

Da ein direkter Flug des Men-
schen von der Erde zum Mars
vom Standpunkt des = Energile-
aufwandes viel zu aufwendig sel,
fuhr er fort, werde der Start
zum Mars von eilner ,,Orbital-
Startrampe’’ aus erfolgen, deren
Einzelteile auf dle Umlaufbahn
beférdert und dort montiert wer-
den, Das wissenschaftliche und
weltraumtechnische Potential in
der UdSSR gestatte solche Kon.
struktionen schon heute, betonte
Leonow. Er verwles auf die Tri.
gerrakete ,,Energie”, die im Mal
1987 erfolgreich erprobt wurde.
Sie kann 100 Tonnen Nutzlast auf
die Erdumlaufbahn oder 27 Ton.
nen auf den Mars beférdern.

Als Heilmittel wirksam
-Ein medizinisches Gerit, in

dem nledrige Temperatur in Ver. °

bindung mit Ultraschall genutzt
wird, ist im Physikinstitut = der
Akademie der Wissenschaften der
Ukrainischen SSR in Kiew .ent-
wickelt worden. Es handelt sich
dabel um eine Nadel, mit der
Flilssigstickstoff mit elner Tem.-
peratur von minus 196  Grad
Celslus in den verletzten Gewe-
beabschnitt gelangt und  kranke
Zellen zerstort.

Zwar werden Kilte und Ultra-
schall seit langem in der Medi-
zin verwendet, jedoch ergibt die
gleichzeltige Nutzung der beiden
Faktoren einen neuen Heileffekt
und ermdglicht eine effektivere
Behandlung. Mit Hilfe des Ultra-

. L
schalls werden dle kranken Zel-
len von den gesunden streng ab-
gegrenzt, was elne Verletzung der
gesunden Gewebe verhindert,
aber auch Riickfdlle in die
Krankhelt ausschliefit. ;

Das Ministerium fiir Gesund-
heltswesen der USSR  hat das
neue Gerdt zum Einsatz in medi-
zinischen Elnrichtungen empfoh-
len. Nach Ansicht der Urheber
der Neuentwicklung sind die
Maéglichkelten filr die gleichzeiti.
ge Nutzung von - Kilte und
Ultraschall in_der Medizin  bel
weltem noch nicht erschopft.

Das Tunguska-Ratsel:
Eine weitere Version
_Die kolossale Explosion, die
am 30. Juni 1908 die sibirische

Talga im Podkamennaja Tunguska- |

Becken erschiitterte, wurde mog-
licherwelse durch eine Erdgaswo%-
ke hervorgerufen, dle sich aus
dem Erdinneren frelgesetzt hatte.
Diese Hypothese vertritt der
Chemiker Dmitri Timofejew. Die
derzeit am weltesten verbreitete
Kometenversion' dieses Erelg-
nisses ist seiner Meinung nach
nicht in der Lage, elne Reihe da-
mit verbundener Erscheinungen
zu erkldren, zum Belsplel, daB
die Flugbahn der Feuerkugel
nicht mit der Form des um-
gestiirzten Waldes {ibereinstimmt
sowle daB vor und nach der
Explosion weiBe Néchte in dieser
Reglon auftraten,
Setzen wir voraus, = schreibt'
der Autor der neuen Hypothese,
daB tektonische Prozesse Anfang-
Juni 1908 eine Erdgasschicht im
Gebiet des spiteren Epizentrums
der Explosion frelsetzten und das
Gas durch einige Spalten an die.
Erdoberfliche gelangte. Die ge.

waltigen Gasfontédnen  stiegen
Hunderte Meter in die  Hohe.
Das ist durchaus moglich: Das |

Geblet ist erdbebengefdhrdet und
gasfiithrend.
Kurze Zeit vor dem 30. Juni

wehte {iber der Talga  wahr-
scheinlich Westwind. In  dlese
Richtung zog sich iiber einige

Hundert Kllometer auch die Gas-
schleife, Als der Wind abflaute,
sammelte sich das Gas  f{ber
dem Tungusk#‘Kessel. Zusammen
mit der Luft schuf es ein explo-
sives Gemisch. Zur Explosion
konnte es durch den  kleinsten
Funken kommeén, zum  Beispiel
durch Gewitterentladung.

Zuerst, vermutet Timofejew,
entziindete sich Hunderte Kilome-
ter vom Tunguska-Kessel entfernt
eine erdnahe Gasschleife. Die De-
tonationswelle zog an {hr wle an
einer rlesigen Schnur entlang.
Zusammen mit der von ihr hinter-
lassenen schwarzen RuBspur schuf
die Welle auch den Eindruck ei-
ner gewaltigen Feuerkugel. Als
sle in den Tunguska.Kessel ge-
langte, kam es dort zu elner ko.-
lossalen Explosion des Gas-Luft-
Gemisches.

Arztliche Ratschldage

Zur Zelt werden drel Haupt-
formen der Ischimiekrankhelt des
Herzens unterschieden: dle Steno-
kardle, der Mpyokardinfakt und
dle atherosklerotische  Kardlo-

Symptome dieser Krankheit sind
der retrosternale oder der  Pri.
kordtalschmerz (Stenokardle).
Diese typischen Stenokardieanfil.
le, besonders wenn sle zum er-
stenmal passieren, werden vom
Kranken oft fehlbewertet, was zu
schlimmen Folgeerschelnungen
filhren kann, Deshalb soll jeder-
manngenau wissen, wle eln Ste-
-nokardieanfall verlduft, um dann
rechtzeltig #rztliche Hilfe In
Anspruch zu nehmen,
Charakterlstisch fiir die Steno-
kardle sind Schmerzen bel Kor.-
erbelastungen (belm Gehen,
ufen, Lastentragen), obwohl sle
in einigen Fillen auch Im Ruhe-
zustand, bel  Geflihlsregungen
oder selbst ohne sichtbaren Grund
vorkommen kénnen, Aber anfangs
entstehen dle Schmerzen  melst
bel physischen Belastungen, Ge-
wohnlich lokalisleren sl die
Schmerzen ,.hinter’" dem Brust-
bein oder In der Herzgegend und

sklerose. Dle meistvorkommenden

Ischamieprophylaxe

Hals
aus. Dile Schmerzgefilhle kdnnen
verschiedenartig zum Ausdruck
heftiger,
brennender Schmerz, auch eine
Schwereempfindung oder ein Zu-
sammenpressen des . Brustkorbes
vergeht der
Un.
terbrechung der Kérperbelastung,
Es sind meistens keine langwleri-
gen Schmerzen, sle dauern etwa
5 bis 15 Minuten. Dies st die
typlschen

dnnen

Beginn
und die Art der Schmerzen, de-
ren Lokalisatlon und  Ausstrah-

am
Fehl-
Ist das
kennzelchnenden
Stenokardiemerkmale: . Die
Schmerzempfindung bel kérper-
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Serge] MANDROWNY,

Kandidat der medizinischen

Wissenschaften
S

nislerten ProzeB der Persbn- bildung der Selbsterziehung und Jakob WALL breiten sich Ins linke hulter.  Myokardinfarkt, doch dle endgill.  probe, Réntgenuntersuchung. - Redakteur L. L. WEIDMANN
Unsere Anschrift: Telefone:  Vorzimmer des - n.d-mm—n-n-m stellveriretende  Redakfeure — 33-92-91,  33-38-53; «®POAHOLUA®T» Oppena Tpyaosoro Fasera otnesarana M1234567889
Redaktionssekretiir — 33-37-77;  Sekrefarfat — 33-34-37; Abfellungen: Propaganda — 33-38-04; Partelpolitische 3 N
Kasaxckas CCP, Massenarbelt — 33-38-69; Sozlalistischer Wettbewerb — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-62; HHIEKC 65414 mnx:.::: u:::l:.:l.:m w ESARLLGTE }3

480044, Anma-Ara,
yn. M. Fopskoro, 50, 4-A arax

Kultur — 33-43-84, 33-33-71;

Leserbriefe — 33-48-29,

33-33-96, 33-32-33; Mugrm: — 33-38-80; Stilredakteur —
33.45-56; Obersefzungsbliro — 33-26-62; Maschinenschreibbliro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84,

Buixofur emepgHesHo, Kpome

CKPeCeHbS M NoHefensHHKa

UK Komnapruw Kasaxcrawa
480044, np. Meuwna, 2/4.

O6nem

2 newaTHHX JHCTA

VI02079  3akas 11924

7

.

v 4



	Freundschaft

	Erscheint seit I. Januar 1966

	Dienstag, 29. Mörz 1988

	Nr.61 (5 689)

	Preis 3 Kopeken

	Alle Voraussetzungen für den Erfolg

	verwandeln

	Leistungsstarke Kohlenschrämlader

	Gärten in der Wüste

	Direktverbindung:

	ERM — Farm


	Die Liebe zum Boden geerbt

	Wälzlager für 70 Länder

	Unterirdisches Wasserkraftwerk

	Körperkultur kennt keine Grenzen

	Hauptaufgaben der Landwirtschaft

	Fortschritte verzeichnet

	Gute Arbeit

	bringt Freude

	Glückliche

	Familien


	Spiele? Jeden Tag




